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NoungPlan und Räumungsfrage.
Der Schlußpunkt in BadenBaden.

Zuſammenkunft der Aufenminiſter.

Aus Paris und Madrid wird übereinſtimmend gemeldet,
daß Ende Juli eine Zuſammenkunft der Außenminiſter Deutſch
lands, Englands und Frankreichs in Baden- Baden geplant
wird. Es iſt beabſichtigt, auf dieſer Konferenz die Frage der
Rheinlandräumung zu erörtern.

Was ſagen die andern zum Voungplan?
Die Franzoſen.

Paris, 10. Juni. (Eig. Drahtb.) Der Abſchluß der Sachver
ſtändigenberatungen gibt der franzöſiſchen Preſſe zu verhältnis
mäßig wenigen Kommentaren Veranlaſſung. Die Blätter heben
lediglich hervor, daß zwar der Bericht, ſo wie er ſich jetzt darſtelle,
keineswegs etwa als ein großer Erfolg Frankreichs angeſehen wer
den könne, immerhin aber unbeſtreitbare Vorteile enthalte, ſo vor
allem die nun erreichte Deckung der Schuldenzahlungen an Amerika
und die Kommerzialiſierung eines Teiles der deutſchen Schuld. Vor
allem ſieht man in dem Bericht, deſſen Einzelheiten noch keine ein
gehende Kritik finden, einen weiteren Fortſchritt auf dem
Wege zur deutſch-franzöſiſchen Annäherung.

Der „Temps“ ſagt, Deutſchland habe zwar den Alliierten
viele Vorteile abgerungen, ſo die Verminderung ſeiner
Schuld um jährlich 500 Millionen die Befreiung der
deutſchen Wirtſchaft von der ausländiſchen Kontrolle und die Mög-
lichkeit einer vorzeitigen Räumung des Rheinlandes. Aber nun
mehr ſei auch eine weitere wichtige Etappe auf dem Wege der Li-
quidation des Krieges durchſchritten.

Die Engländer.

London, 10. Juni. (Eig. Drahtb.) Jn offiziellen Kreiſen zeigt
man ſich über den Abſchluß der Pariſer Beſprechungen lebhaft be
friedigt. Es wird jedoch ausdrücklich betont, daß die Regierung
durch die Beſchlüſſe der Sachverſtändigen nicht gebunden iſt.
neber weite Kreiſe der Arbeiterpartei hinaus wird in London der
Auffaſſung Ausdruck gegeben, daß die Exiſtenz der Arbeiterregie-
rung eine ſichere Gewähr für ein gutes Gelingen der neuen Lon
doner Konferenz von 1929 darſtelle, da es Ramſay Macdonald und
ſeinen engeren Mitarbeitern bereits unter den unvergleichlich

ſchwierigen Verhältniſſen des Jahres 1924 gelungen ſei, die dama
ligen Verhandlungen zu einem poſitiven Abſchluß zu bringen.

Die Amerikaner.
Waſhingkon, 10. Juni. (Eig. Drahtb.) Jn hieſigen amtlichen

Kreiſen werden die Pariſer Reparationsvereinbarungen opti
miſtiſch betrachtet. Das Reſultat des Young Planes wird darin er
blickt, daß die Reparationen auf eine nüchterne Geſchäfts
baſis geſtellt werden. Als Folge erwartet man eine erhebliche
Beſſerung der internationalen Wirtſchaftsbeziehungen, wovon auch
Amerika profitieren würde. Von einer baldigen Zurück
ziehung der Beſatzung im Rheinland und der Frei
gabe der deutſchen Eiſenbahnen verſpricht man ſich eine Belebung
des Handels und der Induſtrie in Deutſchland. Außer dieſen Mo
menten wird die Gründung einer internationalen Reparati-
onsbank als wichtigſtes Ergebnis der Pariſer Verhandlungen
betrachtet. Dieſe Gründung ſei ein wichtiger Schritt zur inter
nationalen Finanzkonzentration und zur Stab i
liſie rung der Finanzen der ganzen Welt. Der Charakter der
Bank als Kontrollorgan über die internationalen Anleihen, ſowie
als Jnſtrument zur Stützung der internationalen Währung eröffnet
nach Meinung maßgebender Kreiſe einen ungeheuren Aus
blick auf den zukünftigen Ausbau der Weltwirtſchaft.

Reichsmark ſtatt Goldmark.
Die Zahlungsverpflichtungen im Young Plan ſind auf Reich s

mark eingeſtellt, während der Dawesplan mit Goldmark
rechnete. Dieſe Veränderung ſetzt voraus. daß der S 31 des Bank
geſetzes in Kraft tritt. Damit wird der Reichsbank die Pflicht auf
erlegt, ihre Noten in Gold einzulöſen. Mit der Frage
wird ſich der Unterausſchuß zu beſchäftigen haben, der zur Rege
lung der Reichsbankangelegenheiten vorgeſehen iſt.

Ehrenpräſident Stalin.
Auf dem deutſchen kommuniſtiſchen Parkeitag,

der am Sonntag in Berlin unter Drohreden gegen die Sozial
demokratie und die Polizei eröffnet wurde, wählte man den ab
weſenden Stalin zum Präſidenten eines Ehrenpräſidiums.

Der Sieg der Arbeiterpartei.
Der wundervolle Sieg der Arbeiterpartei iſt die Ant

wort der Nation auf Ramſay Macdonalds Appell an die Nation,
der Arbeiterpartei eine Gelegenheit zu geben, ihre Fähigkeit, das
Land im Intereſſe des geſamten Volkes zu regieren, auch einmal
zu verweiſen.

Die Tatſachen über die vergangenen Wahlen liegen ſo ſonnen
klar zutage, daß ſie keinerlei Uebertreibung oder Beſchönigung be
dürfen. Wir können zunächſt feſtſtellen, daß die für die Arbeiter
partei abgegebenen Stimmen in einem ſtändigen Wachstum be

griffen ſind. Wir erzielten
ſechs Millionen mehr Stimmen als im Jahre 1918

8337 407 Stimmen gegenüber den damaligen 2 244 945 eine
Vermehrung von 300 Prozent in zehn Jahren. Unſere Stimmen-
zahl iſt beinahe doppelt ſo groß als bei den Neuwahlen der Jahre
4022 und 1923. Sie iſt beinahe um drei Millionen Stimmen
größer als im Jahre 1924. Zieht man Nord Irland (Ulſter) ab,
wo die Arbeiterpartei keinen einzigen Kandidaten aufgeſtellt hat,
ſo iſt die geſamte Stimmenzahl der Arbeiterpartei um 134 847
Stimmen größer als die Konſervatipen in England, Schottland und
Wales. t

Die Arbeikerpartei iſt nunmehr die größte Parkei im Parlamenk.
Im Jahre 1900 eroberten wir lediglich zwei Sitze. Dann ging es
folgendermaßen aufwärts:

1906 29, 1910 (Januar) 40, 1910 (Dezember) 42, 1918 57, 1922
142, 1923 191, 1924 151 und 1929 288 Sitze.

Bei den Wahlen im Jahre 1924 gewannen die Konſervativen
412 Sitze. Dieſe Anzahl war, als das Parlament aufgelöſt wurde,
durch die konſervativen Niederlagen bei den Nachwahlen auf 400
Sitze vermindert worden. Gegenwärtig beträgt die Mandatsziffer
der Konſervativen 251. Der konſervative Geſamtrückgang dürfte
nach Bekanntwerden ſämtlicher Wahlreſultate ungefähr 35 Proz.
betragen.

Und die Kommuniſten Sie wurden, trotz ihrer böswil
ligen und heftigen Angriffe auf die im Beſitze der Arbeiterpartei
befindlichen Sitze überall ſchmählich beſiegt. Der ein
zige bisherige kommuniſtiſche Abgeordnete im Unterhaus Saklat-
vala verlor ſeinen Sitz an den offiziellen Kandidaten der Ar
beiterpartei, Stephan Sanders.

Wir haben gute Gründe, mit unſerem Sieg zufrieden zu ſein.
Aber das nächſte Mal müſſen wir trachten, ihn noch größer zu
geſtalten. Die volle parlamentariſche Mehrheit iſt das Ziel,
das uns vorſchwebt. Arthur Henderſon.

Englands neue Außenpolitik.
London, 10. Juni. (Eig. Funkm.) Außenminiſter Henderſon

betont im „Daily Herald“, daß ſowohl Macdonald als er ſelbſt die

britiſchen Beziehungen zum Völkerbund als einen der wichtig
ſten Punkte der Regierungspolitik betrachten würden. Die Arbeiter
regierung werde das Problem nicht. vom Standpunkt der nationalen
Strategie, ſondern vom Standpunkt international. Zuſammenarbeit
beurteilen. Die gleiche Stellungnahme werde auch die engliſche Po
litik gegenüber Amerika und Rußland beſtimmen. England
werde in Zukunft jede Gelegenheit ergreifen, um mit Vertretern der
amerikaniſchen Regierung in perſönlichen Kontakt zu gelangen.
Außerdem werde auf ſchnellſtem Wege verſucht werden, die bekann
te Politik der Arbeiterpartei gegenüber Rußland zu verwirklichen.

Henderſon befaßte ſich auch mit der Rheinlandräumung.
Dazu heißt es in ſeiner Erklärung wörtlich: „Wir haben den drin
genden Wunſch, alle ausländiſchen Truppen ſchnellſtens aus deut
ſchem Gebiet zurückzuziehen. Wir müſſen hierbei jedoch ſorgfältig
die beſten Mittel und Wege erwägen.“

Das Verhälinis zu Amerika.
London, 10. Juni. (Eig. Funkm.) Eine verhängnisvolle außen

politiſche Erbſchaft der Aera Chamberlain iſt die Abkühlung der
anglo amerikaniſchen Beziehungen. Macdon a 1d beabſichtigt des
halb in Uebereinſtimmung mit Henderſon mit dem Präſidenten der
Vereinigten Staaten Hoover eine baldige perſönliche Ausſprache zu
ſuchen. Falls Hoover durch ſeine Amitsgeſchäfte verhindert ſein ſollte,
nach London zu kommen, dürfte Macdonald vorausſichtlich ſchon in
den nächſten Wochen nach Amerika reiſen, um die von der britiſchen
Nation erſehnte Entſpannung zwiſchen London und Waſhington
herbeizuführen. Dieſe Abſicht wird in London als ein internatio
nales Ereignis erſten Ranges betrachtet.

Die neuen Miniſter im Amt.
London, 9. Juni. (Eig. Drahtm.) Am Sonnabend wurde im

Schloſſe Windſor der Amtsſiegel an die neuen Kabi-
netts miniſter und Mitglieder des Geheimen Staatsrats über
geben. Sämtliche Miniſter leiſteten den Amtseid.

Die neuen Miniſter, die in Staatskaroſſen mit berittenen
Kutſchern und livrierten Dienern von der Eiſenbahnſtation Windſor
nach dem Schloſſe gebracht wurden und nach dem Zeremoniell wie
der nach ihrem Sonderzug zurückkehrten, waren auf der Fahrt von
und nach dem Schloſſe ſowie auf der Eiſenbahnſtation Windſor, dem
engliſchen Potsdam, Gegenſtand lebhafter Ovationen.
Insbeſondere wurde Margaret Bondfield, der erſte weibliche
Kabinettsminiſter und das erſte weibliche Mitglied des Geheimen
Staatsrats, von der wartenden Menge gefeiert. Die neuen Mini
ſter verweilten insgeſamt fünfviertel Stunden im Schloſſe Windſor.
Nach der Rückkehr nach London fand der erſte Kabinettsrat ſtatt.

4. Fahrgang

Handelsvertrag mit Polen?
Bei der Erörterung deutſchpolniſcher Wirtſchaftsfragen macht

man in Deutſchland ohne Zweifel den Fehler, allzu einſeitig nur die
angeblichen Gefahren der polniſchen Ausfuhr von Agrarprodukten
und Kohle in den Vordergrund zu rücken. Dagegen werden die
Auswirkungen des deutſchpolniſchen Handelskrieges auf die oſt
deutſche Jnduſtriewirtſchaft und die oſtdeutſche Arbeiterſchaft, deren
Lebenshaltung ohnehin ſchon immer weiter hinter dem Lebens
niveau der Arbeiterſchaft anderer Jnduſtriebezirke zurückgeblieben
iſt, zu wenig gewürdigt. Die „Epoka“, die Zeitung des polniſchen
Jnduſtriellenverbandes, hat vor einiger Zeit einen Artikel veröf
fentlicht, aus dem hervorgeht, wie ſehr wichtige oſtdeutſche Jndu
ſtriezweige unter den Auseinanderſetzungen mit Polen gelitten
haben. So machte z. B. die Ausfuhr deutſcher induſtrieller Kon
ſumgüter nach Polen, alſo in der Hauptſache die Ausfuhr von Tex
tilerzeugniſſen, Konfektion, Metall Galanterie und keramiſchen
Waren uſw. im Jahre 1924 185 Millionen Mark aus. Heute
iſt der Export auf 25 Millionen pro Jahr zurückgegangen. Vier
Jahre Zollkrieg haben alſo die ſeit Jahrzehnten eingeſpielte Beliefe
rung Polens und der abgetretenen, ehemals oſtdeutſchen Provinzen
mit deutſchen, insbeſondere mit ſchleſiſchen Induſtrieprodukten faſt
vollkommen vernichtet und es Polen ermöglicht, eigene Jnduſtrien
aufzubauen.

Es iſt zwar richtig, daß ſich der deutſche Export nach Polen
trotz des Zollkrieges in den letzten zwei Jahren wieder erhöhen
konnte. Wenn man aber die Zuſammenſetzung dieſes Exports näher
betrachtet, ſtellt ſich heraus, daß nur die Ausfuhr von deutſchen
Produktionsmitteln, der Export von Maſchinen, Fahrzeugen, elek
trotechniſchen Waren uſw. weſentlich anſtieg. Polen iſt auf dieſe
Waren unbedingt angewieſen. Das gleiche gilt nicht für die indu
ſtriellen Verbrauchsgüter. Hier liegt der Export vollſtändig dar
nieder. Die während des Zollkriegs aufgekommene polniſche Jn
duſtrie liefert allerdings ſchlechte Ware. Aber auch ſchlechte Waren
befriedigen den Bedarf eines Landes, wenn durch Zollmaßnahmen
die Einfuhr von Hualitätswaren aus dem Ausland unterbunden
wird. Nun iſt es gerade die Fabrikation induſtrieller Konſumgüter
in Deutſchland, die ihren Export ſeit 1924 weit weniger ausbauen
konnten als die deutſchen Produktionsmittelinduſtrien. Sie iſt auch
handelspolitiſch bisher ſtark vernachläſſigt worden. Der Exportver
luſt dieſer Jnduſtrien bedeutet aber, daß 40 000 Menſchen die Ar
beitsmöglichkeit genommen wird. Die Wucht des Stoßes hat die
oſtdeutſche Induſtrie ausgehalten. Daraus erklärt ſich die gegen
wärtige unbefriedigende Situation der oſtdeutſchen Jnduſtriearbei
terſchaft. Der Präſident des Deutſchen Reichstages, Löbe, teilte
auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in Magdeburg u. a. mit,
daß in der Breslauer Konfektion ſelbſt in den beſten Zeiten
12 000 Arbeiter beſchäftigungslos ſind. Aehnlich ſieht es in der
Maſchinen und Textilinduſtrie aus.

Dagegen hat die deutſche Landwirtſchaft, um derentwillen man
den Zollkrieg mit Polen führt, nicht an ihm profitieren können.
Jm vergangenen Jahre brachen z. B. in Deutſchland die
Schweinepreiſe zuſammen, ohne das polniſche Konkurrenz
vorlag. Jn dieſem Jahre bewegen ſich die Roggenpreiſe auf
niedrigem Stand, obwohl nicht eine Tonne polniſchen Roggens
nach Deutſchland hereinkommt. Man hat in führenden Kreiſen der
Landwirtſchaft auch eingeſehen, daß nicht die Einfuhr polniſcher
Agrarprodukte an der deutſchen Agrarfkriſe Schuld iſt, ſondern die
ungenügende deutſche Marktorganiſation. Man weiß heute auch,
daß geordnete Handelsbeziehungen zu Polen dem vom Reich abge
trennten Oſtpreußen nicht ſchaden, ſondern ihm nur in hohem
Maße förderlich ſein werden. Der frühere Oberpräſident der Pro
vinz Oſtpreußen von Batocki, hat neulich in einem Vortrag da-
rauf hingewieſen, daß Oſtpreußen aufhören muß, rein agrariſches
Gebiet zu ſein; er ſieht die Rettung der Provinz darin,
daß man ihre Erwerbsmöglichkeiten mit Induſtrie durchſetzt. Das
kann nur geſchehen, wenn man die Möglichkeit eines induſtriellen
Warenegports nach Polen hat. Die Rettung Oſtpreußens erfordert

den Handelsvertrag mit Polen.
Leider kämpfen die maßgebenden agrariſchen Führer immer

noch gegen eine Verſtändigung mit unſerem polniſchen Nachbar
und lehnen jede deutſche Konzeſſion auf agrariſchem Gebiet angeb
lich als untragbar ab. Es hat der Sache des deutſch polniſchen
Handelsvertrages auch nicht gedient, daß der Führer der deutſchen
Handelsvertragsdelegation Dr. Hermes wiederholt auf agrariſchen
Tagungen offen für eine Zollaufrüſtung auf agrariſchem Gebiet
und überhaupt für einen ſtarken agrariſchen Protektionismus ein
getreten iſt, der ſich von der Politik des Landbundes nicht über
mäßig weit entfernt. Es heißt ferner, daß Dr. Hermes bereit ge
weſen iſt, die jetzt dem Reichstag vorliegenden Zollerhöhungsan
träge der Deutſchnationalen und der agrariſchen Reichstagsparteien
mit zu unterſchreiben. Er ſoll daran in letzter Minute nur durch
das Eingreifen ſeiner Partei gehindert worden ſein.

Man kann wohl auch ſonſt nicht ſagen, daß die Verhandlungen
der von Dr. Hremes geführten Handelsvertragsdelegation in letzter
Zeit unter einem beſonders günſtigen Stern geſtanden haben. Man
dient aber nur der Sache, wenn man die Schuld an dem langſamen
Fortſchritt der Verhandlungen gerecht verteilt. Ein gerüttelt Maß
von Schuld tragen ſicherlich die Polen, die mit außerordentlicher
Hartnäckigkeit die übermäßig hohen Schutzzölle für ihre neugeſchaf
fenen Jnduſtrien verteidigen Andererſeits läßt ſich nicht leugnen,
daß die Verhandlungen verhältnismäßig raſcher vorwärts gegangen
ſind, wenn Hermes nicht an den Verhandlungenteilnahm. So konnten der deutſche Geſandte in Warſchau Dr.
Rauſcher und Dr. Ritter vom Auswärtigen Amt in Fragen
der Einfuhrbehandlung wichtiger deutſcher Jnduſtriewaren z B.
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für die Regelung des deutſch. Tranſitverkehrs nach Polen in kurzer
Zeit eine Verſtändigung erzielen. Soll das nicht auch auf anderen
Gebieten möglich ſein? Wir glauben, daß gegenwärtig die in
ner politiſchen Vorausſetzungen für eine Beilegung des Zoll
krieges auch auf polniſcher Seite gegeben ſind, da die jetzige
Regierung Polens ſich die größte Mühe gibt, über die beſtehenden
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten hinwegzukommen.

Jm Laufe des vierjährigen Zollkriegs hat ſich ſelbſtverſtändlich
eines Fülle von Konfliktsſtoff aufgeſpeichert. Deſto größer iſt die
Veranlaſſung, die zurzeit günſtigere Verhandlungsatmoſphäre aus
zunutzen. Die gegenwärtige Situation verlangt volle Tatkraft einer
unvoreingenommenen Perſönlichkeit, die, anders wie Dr. Hermes,
ernſtlich die Verſtändigung mit Polen will, und die bereit iſt, den
Zollkrieg, die ſchlimmſte handelspolitiſche Erbſchaft der verfloſſenen
Bürgerblockregierung, zu liquidieren.

Ein 200- Millionen Auslandskredit.

Zur Behebung der gegenwärtigen ReichskaſſenEbbe.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat in Paris einen Auslands
kredit für das Deutſche Reich im Betrage von 50 Millionen Dollars
abgeſchloſſen. Es ſoll ſich um einen kurzfriſtigen Kredit handeln,
den eine große amerikaniſche Finanzgruppe dem Reich zur Ver
fügung ſtellt.

Der Kredit ſoll, wie weiter verlautet, das Reich insgeſamt
7 pC. koſten, das den Kredit gewährende Konfortium beſteht aus
erſten ausländiſchen Bankhäuſern.

Das Geld ſoll dazu verwendet werden, um die gegenwärtige
Kaſſennot zu beheben. Unter Umſtänden braucht dann die ſteuer
freie Anleihe von 500 Millionen garnicht voll ausgegeben zu wer
den.

Streſemann in Madrid.
Madrid, 10. Juni. (Telunion). Reichsaußenminiſter Dr. Stre

ſemann iſt Sonnabend mit der deutſchen Abordnung in Madrid
eingetroffen. Eine unüberſehbare Menſchenmenge hatte ſich vor
dem Bahnhofsgebäude eingefunden. Auf dem Bahnſteig wurde Dr.
Streſemann von Primo de Rivera, begrüßt. Primo des Rivera
richtete einige herzliche Begrüßungsworte an Streſemann, die die
ſer in gleicher Weiſe erwiderte. Dr. Streſemann begrüßte dann den
Herzog von Saragoſſa, der als Lokomotivführer des Königs von
Spanien den Zug, in dem Streſemann gereiſt war, geführt hatte.

Am Sonntag hatte Dr. Streſemann am Nachmittag eine lange
Abordnungsbeſprechung, in der er die weitere Stellungnahme der
deutſchen Abordnung in der Dienstagſitzung des Ratskomitees für
die Minderheitenfrage erörtert und hierbei beſonders die bisheri
gen Verhandlungen des Ratskomitees durchberaten wurden.

Die erſte Beſprechung zwiſchen Briand und Streſemann, die
in Madrid ſtattfindet, gilt natürlich den politiſchen Folgen der
Sachverſtändigeneinigung in Paris. Jn erſter Linie wird das
Rheinlandproblem aufgerollt werden.

Das Kreuzverhör.
Soll es in Deukſchland eingeführt werden?

Das Schöffengericht Berlin Mitte verhandelte einen Wech
ſelfälfchungsprozeß, bei dem zum erſten Male in einem deut
ſchen Gerichtsſaal die Zeugenvernehmung in der Form des
Kreuzverhörs vorgenommen wurde. Dieſer Verſuch erfolgte
auf Anregung des preußiſchen Juſtizminiſters.

Das Kreuzverhör, das bei den engliſchen und amerika
niſchen Gerichten üblich iſt, beſteht darin, daß die Beweisauf
nahme in zwei Teilen vor ſich geht: zunächſt werden die Be
laſtungszeugen durch den Staatsanwalt, anſchließend durch den
Verteidiger befragt. Dann erfolgt in umgekehrter Reihe die Be
fragung der Entlaſtungszeugen. Anſchließend hat jeweils der Ge
richtsvorſitzende die Möglichkeit, ergänzende Fragen zu ſtellen.
Zweifellos hat das Prinzip des Kreuzverhörs gegenüber der bisher
vor den deutſchen Gerichten geübten Form der richterlichen Verneh
mung bedeutende Vorzüge. Die Poſition des Richters iſt
diſtanzierter, freier, unabhängiger als bei der heutigen Prozeßord
nung. Der Richter iſt der Aufgabe enthoben, für den erſchöpfen
den Vortrag des vorhandenen Materials ſorgen zu müſſen, er
braucht ſich nicht andauernd mit den Akten zu beſchäftigen, um
ſämmtlichen Details nachgehen zu können. Er wendet ſeine volle Auf
merkſamkeit den Ausſagen der Zeügen zu und kann, von der ſchwie
rigen Aufgabe präziſer Frageſtellungen befreit, ſich nicht nur leich
ter über die Ausſagen ein ſachlich abgewogenes Urteil bilden, ſon
dern hat auch den Prozeßbeteiligten gegenüber eine ſouveränere
Stellung. Beſonders die Angeklagten werden dem Richter mit weni
ger Mißtrauen entgegenſehen, wenn für ihm die Möglichkeit be
ſchränkt wird, ein Vorurteil zu fällen, was ſehr oft ganz unbewußt
durch die Technik der Beweisaufnahme geſchieht. Einen ſachlichen
Gewinn und einen Preſtigegewinn für den Richter würde die Ein
führung des Kreuzverhörs auch bei uns zur Folge haben.

Daneben darf freilich nicht überſehen werden, daß die Zeugen
vernehmung durch Staatsanwalt und Verteidiger naturgemäß zu
aggreſſiven Ueberſpitzungen ſeitens der beiden prozeſſu
alen Parteien führen kann. Es können Fragen aufgeworfen wer
den, deren Behandlung entweder weit vom Thema abweicht oder
aber aus allgemein menſchlichen Gründen nicht geboten erſcheinen,
Fragen, die einen Zeugen verwirren und kopſſcheu machen können.

Die Gefahr, daß die Vernehmung inquiſitoriſchen
Charakter annimmt, wird beim Kreuzverhör immer vorliegen.
In den Händen des vorſitzenden Richters liegt dann die ſchwere und
verantwortungsvolle Entſcheidung darüber, ob eine Frage die
Grenzen des Notwendigen oder Zuläſſigen überſchreitet ein prä
ſidiales Amt, das nicht nur juriſtiſchen Scharfſinn, ſondern auch
Takt und überlegene Einſicht erfordert. Man wird bei der Prüfung,
ob das Kreuzverhör im deutſchen Strafgerichtsweſen eingebürgert
werden ſoll, zu bedenken haben, ob die Nachteile, die der direkte
ſcharfe Kampf der Parteien mit ſich bringt, durch den Vorteil einer
größeren Klärung des Prozeßthemas aufgewogen werden. Es iſt
daher zu empfehlen, daß der begonnene Verſuch in aller Bälde
ſeine Fortſetzung findet-

Wahlen in Waldeck.
Kafſel, 10. Juni. (Telunion). Am Sonntag fanden in Waldeck

die durch die Angliederung an Preußen notwendig gewordenen
Wahlen zum preußiſchen Landtag und Kommunallandtag ſtatt.
Bei der heutigen Zuſatzwahl zum Preußiſchen Landtag
wurden auch die am 20. Mai 1928 gültig geweſenen Liſten bei
35 354 Wahlberechtigten insgeſamt 8517 gültige Stimmzettel abge
geben. Hiervon entfielen auf Sozialdemokraten 1937, Deutſchna
tionale 635, Zentrum 143, Deutſche Volkspartei 188, Kommuniſten
83, Demokraten 163, Linke Kommuniſten 18, Wirtſchaftspartei

Der zweite Tag der Ausſprache über den Haushalt des Reichs
innenminiſteriums erhielt ſein Gepräge durch eine faſt zweiſtün
dige inhaltlich bedeutende

Rede Severings.
Er lehnte die Zenſur in Fragen der Weltanſchauung und der

künſtleriſchen Darſtellung ab und ließ erkennen, daß er ſeine Be
mühungen, den Rundfunk zu aktualiſieren, fortſetzen werde. Gegen
das ewige Gerede von der Kriſe des Parlamentarismus ging er
zum Angriff über. Es ſei eine Selbſtentwürdigung des Reichs
tages, in dieſe Jeremiaden einzuſtimmen.

Das Parlamenk der Republik
habe ganz andere Leiſtungen aufzuweiſen als das einflußloſe Par
lament des Kaiſerreichs. Es ſei Unſinn für die Kriſe des deutſchen
Volkes, die eine Folge des verlorenen Krieges und der ungeheuren
Belaſtung ſei, das Parlament verantwortlich zu machen.

Mit den Diktakurſchreiern von rechts und links

rechnete Severing ebenfalls gründlich ab. Während dieſer Partie
der Miniſterrede entſchlüpfte einem Nationalſozialiſten ein lehr
reiches Wort. Als Severing dieſe brüllende Fraktion fragte, ob ſie
denn glaube, allein mit dem Stahlhelm das übrige Volk beherrſchen
zu können, ſchallte es vertrauensvoll aus der Nationalſozialiſtiſchen
Ecke zu den Kommuniſten hinüber:

„Da neben wir eben Rokfronk noch dazu.“
Minutenlanges Gelächter im gangen Hauſe. Die Kommuniſten
ſahen etwas verlegen auf die ſich ihnen anbiedernden Brüder mit
dem Hakenkreuz in der roten Fahne, ſchwiegen aber vorſichtshalber.
Sie ſagten ſich wohl: „Man kann nie wiſſen, ob man dieſe natio
naliſtiſchen Bundesgenoſſen nicht bald einmal brauchen kann.“

Einig gebärdeten ſich Nationalſozialiſten und Kommuniſten als
wilde Männer gegen Severing. Er iſt beiden der Bluthund, weil
er nicht zuläßt, daß dieſe hemmungsloſen Schreier mit ihrem gro
ßen Mundwerk ahnungsloſe Menſchen gegen die Waffen des Staa
tes treiben.

Vor Severing hatte der Demokrat Külz eine hoffnungsloſe

Köpfe um Macdonald.

Margarek Bondfield. Sidney Webb.
Margaret Bondfield wird im neuen Kabinett Macdonald

das Arbeitsminiſterium übernehmen. Miß Bonfield iſt die Tochter
eines Bauern, war Verkäuferin in einem Londoner Warenhauſe und
ſpielt ſeit langem in der Arbeiterbewegung eine führende Rolle. Seit
1923 iſt ſie Unterhausmitglied und wurde 1924 Unterſtaatsſekretärin
im Arbeitsminiſterium, dem ſie nun als Minſter vorſteht.

Der berühmte Soziologe Profeſſor Sedney Webb gehört dem
neuen engliſchen Kabinett als Miniſter für Kolonien und Dominions
an. Webb iſt der bekannteſte ſozialiſtiſche Schriftſteller Englands.
Seit 1922 iſt er Abgeordneter und war im erſten Kabinett Macdo
nald Handelsminiſter. Nunmehr ſteht unter ſeiner Verwaltung das
ungeheure Kolonialreich Englands, das 29,3 Millionen Quadratkilo
meter umfaßt und dreimal ſo groß wie das ganze Europa iſt.

Hetze gegen Sozialdemokraten.
In der Stadtverordnetenverſammlung in Eis-

leben regiert eine rechtsbürgerliche Mehrheit, die ihr Uebergewicht
von einer Stimme rückſichtslos ausnutzt. Gegen den Oberbürger
meiſter Clauß, welcher der Sozialdemokratiſchen Partei angehört,
betreibt dieſe Mehrheit ſeit 1924 das Abbauverfahren. Das Abbau
verlangen iſt ſachlich nicht zu begründen, ſondern ſtellt eine rein
politiſche Maßnahme dar. Da es nicht zweifelhaft iſt, daß die
rechtsbürgerliche Mehreit die Neuwahlen nicht überleben wird, be
müht ſie ſich krampfhaft, noch vor Toresſchluß zu einem Reſultat zu
kommen.

Jüngſt berichtete die Rechtspreſſe in allen Teilen des Reiches
über einen Vorfall in Eisleben, der angeblich den Oberbürgermeiſter
unmöglich gemacht haben ſollte. Eine Biertiſchunterhaltung, bei wel
cher der Oberbürgermeiſter an die Adreſſe der Rechtsradikalen einige
ſcharfe Worte richtete, wurde von völkiſchdeutſchnationaler Seite
ſtenographiſch aufgenommen und zum Gegenſtand einer großen po
litiſchen Aktion erkoren. Nach eingehender Unterſuchung hat die Re
gierung von der Einleitung eines Diſziplinarverfahrens Abſtand ge
nommen. Die Hetze und Verleumdungskampagne gegen Clauß geht
aber weiter.

GElauß hat ſich während ſeiner ſiebenjährigen Amtstätigkeit in Eis
leben das Vertrauen und die Achtung aller republikaniſchen Kreiſe
der Stadt erworben. Er hat das Verdienſt, die Abhängigkeit Eis
lebens von der MansfeldA.G., für welche Eisleben vor dem Kriege
nur ein Teil ihres Unternehmens geweſen iſt, ausgeſchaltet zu ha
ben. Er hat außerdem allen Verſuchen der rechtsradikalen Parteien
und reaktionären Wehrverbänden, Eisleben und die Mansfelder
Lande nach dem 1921er Kommuniſten-Aufſtand zu ihren Domänen
zu machen, erfolgreichen Widerſtand entgegengeſetzt. Um die Ent
wicklung der Stadt und beſonders um das Wohl ihrer ärmeren Be
völkerung hat ſich Clauß ſehr verdient gemacht. Die Direktion der
Mansfeld. A.G. kann nicht vergeſſen, daß ein Stadtoberhaupt ge
wagt hat, ihr zu ſagen, ſie ſolle ihre Arbeiter beſſer entlohnen, da
mit die Mansfelder Arbeiter nicht den kommunalen Wohlfahrts
ſtellen zur Laſt fallen müſſen. Durch dieſe offene Sprache hat ſich
Clauß den Haß der Mansfeld- A.G. und der von ihr mehr oder
weniger abhängigen bürgerlichen Schichten zugezogen.

Alle republikaniſchen Parteien werden nach der Neuwahl für die
Rückberufung des Oberbürgermeiſters eintreten. Die Hetze gegen
Clauß, die nichts anderes iſt als ein Verſuch, einen republikaniſchen
und der Mansfeld A.G. unbequemen Oberbürgermeiſter zur Strecke
zu bringen, war nur geeignet, dieſen Willen der republikaniſchen

Syſtem Severing vor dem Reichstage.
Rede für eine grundſätzliche Reform des Wahlrechts gehalten, eine

politiſchen Selbſtmord bedeutet. Severing kündigte zwar
eine kleine Wahlreform

ſprach aber ſo kühl und ſkeptiſch dazu, daß dieſe Reform
wohl nicht viel Neues bringen wird, wenn ſie überhaupt im
Hauſe eine Mehrheit finden ſollte.

ſtattungsgeſetz und nach einem Volksentſcheid für

ſtand.
denken.

Eine kulturpolitiſche Rede hohen Ranges, die noch in der müden
Stimmung des Sonnabend Nachmittags große
auch in den bürgerlichen Parteien fand, hielt der

Abg. Schreck (Soz.).
Er verlangte Toleranz, auch von den Kirchen, Einſchaltung
der ſozialiſtiſchen Anſchauungen in den Rundfunk,
Steigerung der Reichsaufwendungen für den Sport, Förderung
des Jugendwanderns, Erneuerung des Theaterweſens, Vermehrung
der Studentenhilfe.

Dann ſprach noch der chriſtliche Bauer Hänſe dem Reichsin
nenminiſter ſein Vertrauen aus, der Kommuniſt Maslawſki
feierte Sollmann und Löwenſtein wegen des preußiſchen Konkor
dats als eine Art päpſtlicher Schlüſſelſoldaten und der Wirtſchafts
parteiler Siegfried vertrat als Mann vom Film die Film
intereſſen. Den Abſchuß bildete eine Fünfminutenrede des ſozial
demokratiſchen Abgeordneten Künſtler, die immerhin ſoviel
Material über die Schuld der Kommuniſten an den blutigen Mai
tagen brachte, daß die kommuniſtiſche Fraktion von einem Schrei
krampf in den anderen fiel.

Montag Fortſetzung der Beratungen

Gegen den Stahlhelm äußerte auch er ſchwere Be

gegen Clauß ihre übertriebenen und teilweiſe abſolut falſchen Be
hauptungen verbreitet. hat, iſt es notwendig geworden, den Sachver
halt in das rechte Licht zu rücken.

Neuer DOzeanflug.
Ueber die Arktis.

Stockholm, 10. Juni. (EF). Der ſchwediſche Militärflieger,
Hauptmann Ahrenberg ift in Begleitung eines anderen Offi
ziers und eines Bordfunkers am Sonntag vormittag um 6 Uhr zu
einem EtappenOzeanflug nach Newyork geſtartet. Das Flugzeug
iſt eine Junkers Maſchine und heißt „Sverige“. Dem Start wohn
ten trotz der frühen Morgenſtunden annähernd 5000 Menſchen bei.

Das Flugzeug landete 6 Stunden nach ſeinem Start program
mäßig in Bergen, wo nachmittags um 2,45 Uhr der Weiterflug
nach Js land vor ſich ging. Abends um 20,30 Uhr überflog das
Flugzeug bei heftigem Gegenwind die Faer-Oers und landete um
Mitternacht in Reykjavik auf. Jsland. Von dort geht der Flug nach
einem kurzen Aufenthalt in Richtung Groenland weiter.

Ein Angeklagter klagt an
Das Kieler Schöffengericht verurteilte einen 21jährigen Arbei

ter wegen Diebſtahls zu ſechs Monaten Gefängnis, Der Angeklagte
hatte, auf der Arbeitsſuche befindlich, die Tür der Wohnung eines
Staatsanwaltes offen gefunden, war ins Schlafzimmer gegangen
und hatte dort eine Reihe von Bekleidungsgegenſtänden in eine.
Taſche gepackt. Plötzlich hörte er ein Geräuſch, warf die Taſche unters
Bett und eilte auf den Flur, wo die Frau des Staatsanwaltes ihn
ſah. Kurz darauf wurde er verhaftet

Vor Gericht machte der Angeklagte zu ſeiner Verteidigung fol
gende Bemerkungen: „Jch bin in Rickling als Fürſorge
Z3ögling geweſen. Rickling kennt wohl heute jeder. Ich bin
mehrere Male von dort weggelaufen, weil ich es nicht aus hal
ten konnte. Jch habe ſtehlen müſſen, um überhaupt leben zu
können. Ich bin aus dem Gefängnis gekommen und konnte nir
gends Arbeit finden, weil ich für die Gefängniszeit keine
Arbeitsbeſcheinigung hatte. Jch habe mich in Altong an den Ge
fangenenfürſorgeverein gewandt. Das einzige, was ich dort be
käm, war ein Schein für das Obdachloſenaſyl in Altona.
Fünf Tage darf man nur dort bleiben, dann wurde ich aus ge
wieſen. Ebenſo erging es mir in Hamburg. Ich habe viele
Nächte in Schleppern und im Freien geſchlafen. Machen ſie das
einmal mit, meine Herren, vielleicht denken ſie dann etwas an

ders.“ z

Franzöſiſcher Parteitag.
Paris, 10. Juni. (Eig. Drahtb.) Der 26. Landesparteitag der

Sozialiſtiſchen Partei wurde am Sonntag in Nancy eröffnet. Auf
der Tagesordnung ſtehen eine gänze Reihe von Einzelfragen, die
zum Teil zu recht lebhaften Diskuſſionen Verlaſſung geben dürften.

Tariferhöhungen bei der Reichsbahn.
Der Verwaltungsrat der Reichsbahngeſellſchaft hat be

ſchloſſen, bei der Reichsregierung Tariferhöhungen zu be
antragen. Die Reichsbahn will allem Anſchein nach die Lohner
höhungen benutzen, um ähnlich wie im vergangenen Jahre ein
Tarif geſchäft zu machen. Jm Jahre 1928 hat die Reichsbahn
bei einer Lohnerhöhung, die 55 Millionen betrug, eine Erhöhung
der Tarife durchgedrückt, deren Ertrag 250 Millionen aus
machte. Wo ſind dieſe 250 Millionen geblieben? Die neue Lohn
erhöhung beträgt nur 43 Millionen. Wenn es um die Aufbeſſerung
der Gehälter der hohen Beamten der Reichsbahn geht, dann wird
nicht geklagt. Nur wenn die Arbeiter etwas bekommen, ſoll jedes
mal die Oeffentlichkeit mit einer Tariferhöhung beglückt werden.

Ein völkiſcher Verleumder. Das Amtsgericht Salzwedel
verurteilte den Agitator des Tannenberg-Bundes Haſſelbacher
wegen Beleidigung zu insgeſamt 180 Mark Geldſtrafe und vier
Wochen Gefängnis. Der Angeklagte hatte eine Reihe von Perſo
nen und verſchiedene Freimaurerlogen in Verſammlungen und in
einem völkiſchen Winkelblättchen aufs unflätigſte beſchimpft. In
der Urteilsbegründung wurde feſtgeſtellt, daß die Motive Haſſel
bachers rein materieller Art ſeien, da er auf Grund ſenſationeller
Artikel ſich Zuhörer und Leſer verſchaffen wolle. Der Angeklagte
habe keinerlei Gewähr für die Richtigkeit ſeiner Behauptungen und

Kreiſe Eislebens zu ſtärken. Nachdem die Rechtspreſſe allüberall wolle lediglich die Oeffentlichkeit irreführen.

A.

Aufmerkſamkeit

Forderung, die für die Demokraten wahrſcheinlich den Willen zum

an. Pflichtgemäß, weil es im Regierungsprogramm ſteht. Er ſelbſt

Der Bayriſche Volksparteiler Leicht, ein witziger Mann, ſetzte
ſich mit Sollmann auseinander, deſſen Ruf nach einem Feuerbe

den Einheits
ſtaat er ablehnte. Bezeichnend war, daß ſelbſt der katholische Prie
ſter Leicht den Bankerott des Schund. und Schmutzgeſetzes zuge

vierten
nehme



Fürſtenbeſuch in Berlin.

König Fuad I. von Aegypken.

Die Berliner haben wieder ihr Gaudium. Ein richtiggehender
Fürſt beehrt gegenwärtig Deutſchland wieder mit ſeiner Anweſen
heit. Fuad, König von Aegypten, der von Englands Gnaden das
Land der Phargaonen beherrſcht, hat heute Vormittag ſeinen Ein
zug durch die feſtlich geſchmückten Straßen Berlins gehalten. Die
ganze Wilhelmſtraße iſt mit der grünen Halbmondflagge Aegyptens
und dem Schwarzrotgold der deutſchen Republik geſchmückt. Es
ſind allerhand Empfänge vorgeſehen, ähnlich wie ſ. Zt. mit Aman
ullah heiteren Angedenkens. Jmmerhin bedeutet der König von
Aegypten ſchon volkswirtſchaftlich etwas anderes als der entthronte
Potentat aus Afghaniſtan. Denn die jährliche Ein und Ausfuhr
Deutſchlands in Aegypten beträgt immerhin 65 Millionen Mark.
Handelspolitiſch ſteht Deutſchland im ägyptiſchen Außenhandel an

PNadio-
(Eigener Funkchenst)

ageblott
Das Arkeil gegen den Anternehmerſyndikus Fuchs.

FrankfurkMain, 10. Juni. (EF). Jm Berufungsprogzeß gegen
den früheren Syndikus des Verbandes der Metallinduſtriellen
Fuchs hob das Gericht das Urteil der erſten Jnſtang auf und er
ſetzte die Strafe von 18 Monaten durch eine ſolche von 10 Mon.
7 Monate der Unterſuchungshaft werden dem Angeklagten ange
rechnet. Jn der Urteilsbegründung hob der Vorſitzende hervor,
daß von den fehlenden Geldern nach einwandfreien Feſtſtellungen
30 000 Mark für Feſteſſen und 10 000 Mark für die Unterſtützung
politiſcher Verbände verausgabt worden ſeien. Außerdem wären
im Verlauf von 2 Jahren 45 000 Mark für Zechgelagen verbraucht
worden. Jmmerhin ſei für einen Reſt von 45 000 Mark kein Nach
weis zu erbringen geweſen und es müſſe daher angenommen wer-
den, daß Fuchs dieſe Gelder teilweiſe in ſeine eigene Taſche habe
fließen laſſen. Auch ſonſtige Zuwendungen an rechtspolitiſche Ver
bände ſeien ohne Wiſſen und gegen den Willen des Verbandsvor
ſtandes gemacht worden. Trotzdem ſeien dem Angeklagten zahl
reiche Milderungsgründe zuzubilligen. Er habe in der Verhand
lung die größte Diskretion gegenüber ſeinen früheren Auftrag
gebern geübt und das werfe ein gutes Licht auf ſeinen Charakter.
Auf die Tatſache, daß Verbandsmitglieder ihn zu großen Ausgaben
für Trinkgelage veranlaßt hätten, müſſe mildernd in Betracht ge
zogen werden.

12 Jahre Zuchthaus für Garkner. Jm Wiener Mordprozeß
Gartner wurde der Angeklagte zu 12 Jahren ſchweren Kerkers
verurteilt. Die Geſchworenen bejahten die Frage auf Mord mit 12,
die Zuſatzfrage ob der Mord mit beſonderer Tücke begangen wurde,
mit 9 Stimmen. Die Frage, ob Sinnesverwirrung vorgelegen habe,

Straßenbahn Zuſammenſtoß.

Hresden, 10. Juni. (EF). Auf der Tharanterſtraße ftießen am
Sonntag nachmittag zwei Straßenbahnzüge zuſammen. Vier Per
ſonen wurden ſchwer, elf leicht verletzt. Die Straßenbahnwagen
mußten mit Sauerſtoffapparaten auseinandergeſchweißt werden.

Abgeſtürzties Flugzeug.

Stuttgart, 10. Juni. (EF). Das KlemmLeichtflugzeug D 1492
ſtürzte bei einem Rundflug über dem Flügplatz Böblingen ab. Der
Pilot war ſofort tot. Der Paſſagier, Polizeihauptmann Fiſcher
aus Friedrichshafen erlag am Sonntag den Folgen eines ſchwe
ren Schädelbruchs.

Progromſtimmung in Polen.
Warſchau, 11. Juni. (EF). Die Studentendemonſtrationen

haben jetzt von Lemberg auch auf Poſen übergegriffen. Dort wur
den am Sonnabend und Sonntag annähernd 40 jüdiſche Geſchäfte
demoliert. 37 Studenten wurden verhaftet.

Zwei Flugzeuge ſtoßen in der Luft zuſammen.

Paris, 10. Juni. (EF). Am Sonntag ſtießen bei einer Flug
veranſtaltung in Toulouſe zwei Einſitzer zuſammen. Beide Flug
zeuge zerſchellten auf dem Boden. Jhre Jnſaſſen blieben auf der
Stelle tot.
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Die Reichspoſt ſchafft eigene Flugzeuge an

wurde einſtimmig verneint. Der Verurteilte meldete ſofort Berufung

an.
Die ſchießende Einbrecherbande. Das Schwurgericht Köln hatte

die Arbeiter Zeyner und Peuple zu acht Jahren Zuchthaus
und den Arbeiter Manebach zu neun Jahren Zuchthaus we
gen ſchweren Diebſtahls, verſuchten ſchweren Totſchlags und unbe

vierter Stelle. Aus dem Grund iſt König Fuad ſchon ernſter zu
nehmen als Amanullah.

fugten Waffenbeſitzes verurteilt. Dem erſten Strafſenat des
Reichsgerichts lag am Freitag der Antrag auf Reviſion des Ur
teils vor. Jn den Fällen Zeyner und Peuple wurde er verworfen.
Jm Falle Manebach wurde das Urteil zur Klärung der Schuldfrage
des verſuchten Totſchlages in zwei Fällen aufgehoben. Die
drei Angeklagten hatten am 19. Dezember vorigen Jahres den Ent
ſchluß gefaßt, ſich für das Weihnachtsfeſt durch Diebſtähle Geld zu
verſchaffen. Sie zogen zu dieſem Zweck in der Nacht nach Groß

Beilegung des Kirchenkonfliktes in Mexiko.
MexicoCity, 8. Juni. (Eig. Drahtb.) Die kommenden Ver

handlungen zur Beilegung des Kirchenkonflikts dürften hauptſäch
lich um den Wunſch der Kirche nach Wiederaufnahme des religi
öſen Kults gehen. Da dieſe Frage nicht prinzipieller Natur iſt,
beſteht die Möglichkeit, daß für die erſte Zeit Auseinanderſetzungen
über Verfaſſungs und Dogmenfragen vermieden werden.

Poſtverladung auf ein Reichspoſtflugzeug BerlinLondon.

Für die wichtigſten Linien benutzt die Reichspoſt jetzt eigene
Flugzeuge, beſonders auch um die Poſt für die ausfahrenden Ozean
dampfer noch in letzter Minute an Bord liefern zu können.

Tokgeboxt. Jn der Nacht zum Sonnabend gegen 2 Uhr wurde
in Köln in einem Hauſe der Follerſtraße ein Mann bewußtlos
aufgefunden. Jhm waren Schädelbaſis und beide Kiefer gebrochen.
Unter den Händen des Arztes iſt der Mann geſtorben. Am Sonn
abend gelang es der Polizei den Täter zu ermitteln. Er hat in
zwiſchen geſtanden, den Mann im. Streit niedergeboxt zu haben.

Gewerkſchaftliches.
Der Verbandstag der Sakkler, Tapezierer und Porkefeuiller be

ſchloß am Freitag die Einführung der Jnvalidenunter-
ſt ützung. Das Unterſtützungsprogramm ſchließt ſich im Großen
und Ganzen dem des Holzarbeiterverbandes an. Zum Verbandsvor-
ſitzenden wurde an Stelle von Blum, der infolge ſeines Alters
er iſt 66 Jahre alt von ſeinem Amt zurücktrat, der bisherige
zweite Vorſitzende Gerhard mit großer Mehrheit gewählt. Den
Poſten des zweiten Vorſitzenden übernahm Blum ſeine Ernen
nung erfolgte ebenfalls mit großer Mehrheit. Der Verbandstag
dankte ihm in herzlicher Weiſe für ſeine fruchtbare Tätigkeit. Kaſ
ſierer Riebel und Redakteur Engel ſowie die Beiſitzer und
Reviſoren wurde einſtimmig wiedergewählt. Der nächſte Verbands
tag findet in drei Jahren in Stuttgart ſtatt.

Königsdorf und KleinKönigsdorf, zertrümmerten in mehreren Lä
den und Gaſtwirtſchaften die Fenſter und brachen ein. Dabei er
beuteten ſie Zigaretten und Schokolade uſw. im Werte von einigen
hundert Mark. Noch während der Diebſtähle wurde die Polizei
alarmiert. Die Angeklagten gaben auf die Polizeibeamten Schüſſe

Abſchluß der ZeugenAusſagen im Jakubowſki Prozeß ab. Es entſpann ſich ein regelrechter Kampf, nach dem die Ein
Im JakubowſtiProgeß wurde am Sonnabend die Vernehmung der brecher entkamen. Auf der Flucht trafen ſie nachts gegen vier Uhr
Zeugen und Sachverſtändigen zu Ende geführt. Am Dienstag wird auf der Landſtraße einen Radfahrer. Damit dieſer ſie nicht ver
Oberſtaatsanwalt Dr. Weber ſein Plädoyer halten. raten könne, ſchoſſen ſie auf ihn. Der Radfahrer entfloh und ſchickte

den Tätern die Polizei nach. Zeyner fiel ſofort in die Hände der
Poligei. Die anderen Angeklagten ſchoſſen wieder auf die BeamtenKleine Chronik. und wollten Zeyner befreien. Echlehtch ließen ſie aber davon ab
c und begaben ſich nach Köln, wo ſie verhaftet wurden.

Das Kleinluftſchiff vernichtet. Opfer des Waſſers um Berlin. Vor dem Seglerheint in Gla
Das RaabKatzenſtein Kleinluftſchiff aus Kaſſel, das drei dow ſtürzte am Sonntag die Frau des Geheimrats Friedrich

Perſonen trägt und bei ſeinem erſten Flug beinahe zerſtört worden Wäglers aus Zehlendorf in das Waſſer. Der Sohn, ein junger
wäre, flog am Sonnabend von Kaſſel nach Hannover. Etwa 1500 Student, verſuchte ſeine Mutter vergeblich zu retten. Als zwei
Meter vom Flugplatz entfernt mußte das Luftſchiff notlanden. Es Aerzte den Unfall bemerkten, eilten ſie Mutter und Sohn zu Hilfe.
wurde aber doch noch zum Flugplatz Hannover gebracht. Dort Es gelang, die Frau zu retten, während der Sohn inzwiſchen vor
wurde es am Sonntag durch einen Sturm völlig vernichtet. Das Aufregung einem Herzſchlag erlegen war. Auf dem Müggelſee
Luftſchiff war an einem Ankermaſt befeſtigt und wurde von einer kenterken am Sonntag infolge des außerordentlich ſtarken Windes
Böe plötzlich ſo unglücklich gefaßt, daß es nur noch als Wrack lie wiederum mehrere Boote, deſſen Jnſaſſen jedoch ſämtlich gerettet

gen blieb. werden konnten. Auf dem Lietzenſee in Charlottenburg büßte7 ein 24jähriger Kutſcher bei dem Kentern eines Bootes ſein Leben
Eine EiſenbarkKur. Das Landgericht Fürth hatte den Na ein. Der andere Jnſaſſe konnte ſich durch Schwimmen retten.

turheilkundigen Wilhelm Kolb aus Nürnberg am 13. 11. 28 Keine Automobilausſtellung 1929. Am Sonnabend wurde die
wegen Betrugs im Rückfalle zu vier Monaten Gefängnis verur 28. Mitgliederverſammlung des Reichsverbandes der Automobilin
teilk. Die von dem Angeklagten gegen dieſes Urteil eingelegte Re duſtrie in Berlin abgehalten. Es wurde der Beſchluß gefaßt, in
viſion wurde am Freitag vom erſten Straffenat des Reichsgerichts dieſem Jahre keine Automobil und Mortorrad Ausſtellung abzu

verworfen. Der Angeklagte, ein früherer Schuhmacher, be halten.
trieb ſeit September 1927 das Gewerbe eines Naturheilkundigen.
Die Kenntniſſe hierzu hatte er ſich durch das Studium der Schriften
des Homöopathen Hanemann erworben. Seine Patienten ſuchte er
ſich hauptſächlich in Ladengeſchäften. Er bot eine Kur an, die
15——30 Mark koſtete. Zu dieſem Zweck verkaufte er einen minder-

Richard Strauß 65 Jahre alt.
Berliner Getreidebörſe vom 7. Juni.

wertigen künſtlichen Fichtelnadelextrakt, der als Badewaſſerzuſatz 8. Juni 7. Jnnizur Heilung verwendet werden ſollte. Bei der Patientenwerbung t Mardhatte er wahrheitswidrig angegeben, von Homöopathen oder vom (abmärkiſche Station in MarNaturheilverein geſchickt worden zu ſein. Weizen 214 bis 215. 214. biset 8 191.- 88. bis 190.Unterſchlagungen. Das erweiterte Schöffengericht Teſſin Be herſte b t bis
(Mecklenburg) verurteilte den früheren Stadtrat Lettow zu neun Futter u. InduſtrieGerſte 178.— bis 182.— 178. bis 182.
Monaten Gefängnis. Dem Angeklagten der über vierzig Jahre Hafer 180. bis 190 180. vis 190.lang als Stadtſekretär tätig war und nach ſeiner Penſionierung zum LocoMais Berlin bis iunbeſoldeten Stadtrat gewählt wurde wurde zu Laſt gelegt, 5700 Weizenmehl 24.25 bis 28.50 2425 bis 28.50Mark aus der Kaſſe des Elektrizitätswerkes unterſchlagen zu Je c r t v 15L i iqune Weizenkleie 75 bis 12 75 bihaben. Lettow geſtand die Tat. Zur Entſchuldigung gäb er an, er Rongentleie do 1175 bie 1200
habe das Geld für die Ausſteuer ſeiner Tochter gebraucht.

Geſchäft mit künſtlichen Niſthöhlen. Das Schöffengericht Würz
burg hatte den vormaligen Kreisinſpektor Schnabel wegen Un
treue zu drei Monaten Gefängnis werurteilt. Dagegen hatte der
Angeklagte Reviſion eingelegt, die vom erſten Strafſenat des Reichs
gerichts am Freitag verworfen wurde. Schnabel leitete die Ge
ſchäfte des Ausſchuſſes für Vogelſchutz Kreisſtelle Würzburg, der als
Verein im Sinne des BGB gilt. Der Jnſpektor unterſchlug ver
ſchiedentlich Vereinsgelder und verkaufte künſtliche Niſthöhlen zu
hohen Preiſen. Weiter nahm er ſich, ſtatt des gewährten Monats
gehaltes von 200 Mark, ein ſolches von 500 Mark. Schließlich hob
er die Einkünfte des Ausſchuſſes aus den künſtlichen Niſthöhlen in
Höhe von 14 000 Mark bei der Kreis und Sparkaſſe ab.

Der Bauersheimer Kindesmord. Die Leiche des kleinen ungefähr
einen Monat alten Kindes, das die beiden Brüder Saller aus
Bauersheim bei Friedland (Mecklenburg) vorſätzlich mit Ta
baksrauch erſtickt haben, iſt jetzt auf Veranlaſſung des Neu
ſtrelitzer Unterſuchungsrichters ausgegraben worden. MehrereAerzte ſezierten den Leichnahm. Einzelne innere Organe wurden lier, Ariadne und Frau ohne Schatten ehren. Richard Strauß
zur Unterſuchung nach Roſtock eingeſandt. Neben anderen Zeugen war vor dem Krieg Generalmuſikdirektor der Berliner Hofoper.
wurde auch die Ehefrau Saller vernommen. Sie blieb bei der Be nach dem Krieg bis 1927 Leiter der Wiener Staatsoper, heute iſt
hauptung, daß die beiden Brüder das Kind vorſätzlich getötet haben. er faſt nur noch als Gaſtdirigent ſeiner eigenen Opernſchöpfungen
Die beiden Angeklagten beſtreiten das und behaupten, daß es ſich und ſeiner ſymphoniſchen Kopoſitionen wie „Don Auiſchotte“, „Tod
um einen Racheakt handele. Gegen ſie iſt Haftbefehl erlaſſen wor Verklärung,“ „Till Eulenſpiegel“ und ſinfonia domeſtica“ zu

den. hören

Buktermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotierun
gen vom 8. Juni: 1. Sorte 157 Mark, 2. Sorte 148 Mark, 3. Sorte
132 Mark. Tendenz ſtetig.

Dr. Richard Strauß
feiert am 11. Juni ſeinen 65. Geburtstag. Die muſikaliſche Welt,
weit über die deutſchen Grenzen hinaus, wird an dieſem Tag den
berühmten Komponiſten der Opern „Salome, Elektra, Roſenkava



Am 9. ds. Mts. ſtarb unerwartet
unſer lieber Sohn und Bruder, der

Junglehrer

Artur Ernert
Halberſtadt, den 10. Juni 1929

Edmund Ernert nebſt Frau
und Kinder.

Beerdigung Donnerstag 15 Uhr.
Von Beleidsbeſuchen bitten wir ab

zuſehen.

Ab Mittwoch, den 12. Juni.
keine Sprechſtunde.
Dr. med. A. Münhling,

Facharzt für
Magen, Darm und StoffwechſelKrankheiten.

Lichtſchauſfpielhaus
Fernruf 1858 Spiegelſtraße 7—

Heute Montag zum Ietzten Male
Verlängerung unmöglich! Der größte Buch-

und Filmerfolg des letzten Jahres

Die Heilige und ihr Narr
nach dem Roman von Agnes Günther

Ab morgen Dienstag bis nur Donnerstag Eine

Vilmkomödie von durch-
schlagender Wirkung

Wenn Reinhold Schünszel wie der
Wolf unter die Schafe oder der Fuchs unter
die Tauben stößt und als Don Jan von
heute tragischkomische Verwirrung unter den
Backfischen einer Töchterschule hervorruft
wenn ihm leichtsinniger Vmgang mit einer
kapriziösen Tänzerin nachgesagt wird und wenn
seine teure Schwiegermama als Hüterin der Moral
und moderner Erzengel vor dem ehelichen
Schlafzimmer Posten faßt dann kann man
gewiß sein, daß hier Dinge vor sich gehen,
die unser Zwerchfell ganz unbarmherzig in

Mitleidenschaft ziehen

S

Don Juan in der Mädehensehuls

Die Abenteuer eines
Schwank Der

Moralisten nach dem
ungetreue Eckehart“ von

Hans Sturm,

In den Hauptrollen:
Reinhold Schünzel, Helen Steels
Lydia Potechina. Max Gülstorft
Unser zweiter Film ist gerade heute in An-
betracht des Jakubowski-Prozesses
besonders aktuall und sehenswert. Das
aktuellste Thema unserer Zeit die brennendste
Frage aller Völker Soll die Todes-
strafe ganzabgeschafft werden

In

Sing-Sing,
das Haus ohne Hoffnung
erleben wir eins der vielen erschütternden
Schicksale irrender Justiz, In 6 hochdramatischen
Akten rollt die Lebensgeschichte eines un-
schuldig zum Tode Verurteilten vorüber. Ein
Mord ein falscher Verdacht erdrückende
Indizienbeweise Verurteilung furchtbare
Stunden in Sing-Sing und dann der

Gang zum elektrischen Stuhl.

Die Denlig- Woche
Der Königsee

SchlachthofFreibank Wuer
Rind und Schweinefleiſch, rob.

ne
Konſum u. öpargenoſſenſchaft

Halberſtadt u. Umg., E. G. m. b. H.

Pulver,
„Flit“ etc.

Löwen-Drogerle

Motten ten
Mittel

Globol, Napbtbalin in
Tabletten, Kugeln und

Mottenäthber

Walter-Ratbenauſtr. 60

Reichs-Arbeitersportwoche
des Arbeiter-Sport-Kartells vom 9. Juni bis 16. Juni

Beſonderer umſtändehalber findet die

Vertreter Verſammlung

nicht am 16. Juni,
kauft zu höchſt. Tagespreiſ

H. Beverstein.

Lebend. Geflügel

Halberſtadt, Spiegelſtr.74
ſondern am 23. Juni

ſtatt. Die Vorſchlagsliſten zur Vertreter.
wahl hängen in den Verteilungsſtellen

ſeit Freitag, den 7. Juni, aus.

Der Vorſtand.

Möbelpolitur
Natsadotbeke.

Finanzbüro Spandau
Moritzſtraße 5.

e e leEnigegrauen
für Garten u. Feldarbeit

geſucht.

C. Spillecke,
Bullerberg 4.

Ich ſuche für ſofort ein
anſtändiges, fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jaghren,
das ſchon in beſſ. Haus
halt tätig geweſen.
Frau Dr. Meyer, Quecllinburg,

Sternwarte
Jeden Dienstag:

Tanz- Aben
Lampenschirm-Gestelle

in großer Auswahl
49 cm Durchmesser M 1.30
50 cm Durchmesser Mk. 2. 10
60 cm Durchmesser Mk. 250
Ia Japan-Seide, Seiden-Batist

sowie Seidenfransen, Sehnüre, Rüschen,

Vertreter h grlehn

Festplaketten für die ganze Woche

Heute Montag, den 10. Juni
abends 20 Vhr, im „Elysium“:

Großer Kulturabend
bestehend in Gesangskonzert, Theater a. Schallplattenkonzert

Mittwoch, den 12. Juni, 20 Vhr

Sternlauf nach dem Dompfatz
Anschließend Massengesänge der Arbeiter Sänger u. sportliche
Darbietungen

Freitag, den 14. Juni
20 Uhr, im großen Stadtparksaale:

Großer Bühnensportabend
Sonnabend, den 15. Juni, 20 Uhr

Werbeschwimmabend
des Arbeiter-Schwimm- Vereins „Wasserfreunde“, Bei
günstiger Witterung findet die Veranstaltung im Hallenbad,
Böttcherstraße, statt

Sonntag, den 16. Juni
ab s Uhr, auf dem Burchardi-Anger:

Leichtathletische Wettkämpfe
Kreisübung der Arbeiter-Samariter zVm 11 UVhr-

ab 9 Uhr bei Ruhberg: Endkampf der Kegler
Abmarsch vom Domplatz, pünktlich 14 Uhr, zum

Festumzug durch die Stadt
nach dem Anger. Portselbst Darbietungen und Wettkämpfe
ab 18 Uhr. Abschlußball im „Odeum“

billig
Heinrich May, Hoheweg

Wickelband und fertige Lampenschirme' Kaplanei 10.
Unterm Lindenbaum

Heute 20 Uhr
an bewußter Stelle.

für Handel und Gewerbe, Vereine
Bebörden u. jeden anderen BedarfAlle

o. 50 Mark. Hierzu ladet ergebenst ein

mit Ausnahme des Schwimmabends)
Ewachsene 1 Mark, Jugendliche o. 50 Mark Erwerbslose gegen Ausweis

Das Arbeiter-Sport-Kartell

Sie sparen

MetalI-Bettstel len
in reicher Auswahl für Erwachsene u. Kinder
zu. Vorteilhaften Preisen und Bedingungen

Eisenwaren- Handlung Hermann Schneider
Oschersieben, Markt 6. Preislisten jrei zur Verfügung. Fernr, 473

viel Geld, Spazierstöck
i t Ia Maß-Anzüge, S e, 3Feherbeſen, verſchiedene Bern euze Kern VRohrſtöcke

hochlehnige u. Polſterſtühle, Armlehnſeſſel, Teppiche
und Diwandecken im Jungeichen

5 ſj j n billigſt.Geſchäftshausſür Gelegenheit skäufe e i
Max Pick, Grudenberg 5, kaufen. ſchnell.

Eink ämtli Altertü u höchſten Preiſen.e en Ernſt Paetzelauch in verſchied. Möbeln, Porzellan, Gläſern u. a. m

Einkauf r v Verkau, DrechſlermeiſterBeachten Sie die Schaufenſter Wein et 25.

Das Glücksgefühl
guter Geſundheit

können Sie ſich erhalten und wieder neu ſchaffen, wenn
Ste täglich zu Ihren Mahlzeiten Köſtritzer Schwarszbier
trinken. Köſtritzer Schwarzbier iſt der Trank für Ge
neſende u. Kranke; es ſchmeckt gut und iſt nicht teuer. Wem
zu herb, ſüße mit Zucker nach. Generalvertretung: Arthur
Sturm, Biergroßhandlung, Harsleberſtr. 6 Fernruf 2449

Lehrling
dem beſtehenden Tariſvertrage.

Allgemeine Hrtskrankenkaſſe der
Weberfſtraße 15/17.

Für unſer zayntechn. Laboratorium ſuchen wir zum baldigen Eintritt einen

nicht unter 16 Jahre. Die Lehrzeit ſowie die Bezahlung regelt ſich nach
Junge Leute, die techniſche Kenntniſſe

veſitzen und Luſt zur Erlernung des Zahntechnikerberufes haben, wollen
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf bis zum 15. Juni er., einreichen an die

ötadt uedlinhurg

E.

Netzanschiuls-Geräte

anschließen zu Können

eoooeaea eRaclio Anlagen
sachgemäß, unter Garantie für tadellosen

mpfang
Neizanschius- Empfänger

ohne Akku und ohne Anode

um vorhandene Apparate an das Lichtnetz

Teilzahlungen nach Vereinbarung
Sämtliche Binzelteile für Bastler!

Fritz Saran t geegrrg
Halberstadt, Fischmarkt4 QuedlIinburg, Breitestr. 50

Hornhaut, Schwielen ana Waren
beseitigt schnell, sicher und unblutig

S

Kukiro] hilft sicher! Sie erhalten
Eine Packung Kukirol-Pflesfer mit dem Garantie Schein kostet 75 Pfg.

e *2 iBe Mickterx ſo Ffu Geld u
Kukirol Verkaufsstellen: Drogerie Baudorff Nachk. Hoheweg 6;
Drogerie Georg Bennewitz. Fischmarkt 14 u. Drogerie Bösche. Breiteweg 12

e SWernigerode
Gewerbelohnſummenſteuer betreffend.

(Schbaffung einer Freigrenze).
Nach der Verordnung des Preußiſchen Staats

miniſteriums v. 8. Mai ds. J8., über die Regelung
der Gewerbeſteuer für das Rechnungsjahr 1929
(Geſetzſammlung Seite 47) beſteht ſeit 1. April
ds. Js., für den Gewerbebetrieb eine Freigrenze
inſofern, als bei ſolchen Betrieben, deren Lohn
ſumme den Betrag von 18000 RM. jährlich nicht
überſteigt, ein Betrag von 6000 M. jährlich abge
zogen wird. Dieſe Zahlen vermindern ſich ent
ſprechend. wenn die Steuerpflicht nur während
eines Teiles des Rechnungsjahres beſtanden hat.

Hat zum Beiſpiel ein Betrieb nur 7 Monate
beſtanden, ſo beträgt der Ab zug ſieben Zwöhtel
von 6000 RM. 3500 RM., bei einer Geſamt-
lohnſümme von nicht mehr als ſieben Zwölftel von
18 000 RM. 10500 RM.Die Freigrenze wirkt ſich für die Zahlungen
in der Weiſe aus, daß bei einer monatlichen Lohn
ſumme von nicht mehr als 1500 RM., der Grund
vetrag, der eins vom Tauſend der Lohnſumme
beträgt, ſich um 0,50 RM. für den entſprechenden
Monat vermindert; dieſer Grundbetrag entſpricht
einer Lohnſumme von 500 RM.

Sind mehrere Gemeinden hebeberechtigt, ſo iſt
die Kürzung des Grundbetrages von 0,50 RM.
anteilmäßig vorzunehmen.

Bei einem Gemeindezuſchlag von 1290 o und
einer monatlichen Lohnſumme von 1000 RM. ergibt
ſich danach ein ſteuerpflichtiger Grundbetrag von
(1--050) 0,50 RM., alſo eine Lohnſummenſteuer
von 6 RM. (S 1,2 h von 1000-500 9M.) monatlich.

Als Lohn oder Gehalt gelten alle gewährten
Bergütungen und Gegenleiſtungen, z. B. auch der
Wert einer freien Wohnung und Verpflegung
Tantiemen, Gratifikationen, Sachbezüge u. dergl.

Wernigerode, den 7. Juni 1929.

Der Magiſtrat. (Steueramt).

An die Stadtbauptkafſſe, Ratbaus, Zimmer 5
ſind bis 15. Juni zu zahlen
1. Grundvermögens u. Hanszinsſteuer für Juni,
2. Gewerbelohnſummenſtener für Mai, unter

gleichzeitiger Abgabe der Lohnſummenſteuer
erklärung für Mai. Ueberſteigt die im Mai
gezahlte Lohnſumme nicht den Betrag von
1500 RM. ſo iſt der der Zahlung zugrunde
liegende Steuergrundbetrag von Eins vom
Tauſend der Lohnſumme um (0,50 RM. zu kürzen.
Sind mehrere Gemeinden hebeberechtigt, ſo iſt
die Kürzung anteilmäßig vorzunehmen.
Bei verſpäteter Zahlung ſind Verzugszinſen zu

entrichten; im Falle der Mahnung und Zwangs
vollſtreckung entſtehen weitere Koſten.

Wernigerode, den 7. Juni 1929.
Der Magiſtrat (Steueramt).

Wollen iewirklieh gute Schuhe

für wenig Geld kaufen?
Dann gehen Sie zum

Sohuh- und Strumpfhaus „Blume“

Halberstadt Wernigerode
Kühlingerstr. 26 Burgstr. 10
Das Haus der guten Qualitäten und der niedrigen

Preise.

Für Ihr Kind ein Spielzeug gratis

e

ein und mehrfasrbig,
liefert ſchnell, ſauber
und preiswert die
Burhdoutkeret

Halberſtädter Tageblakt
Domplatz 48



Seülage zur Harzer Volbsſtimme
Nr. 133 Dienstag, den 11. Funi 1929 4. Fahrgang
Der Mord am Brocken aufgeklärt.

Die Leiche des Kindes bei Jlſenburg gefunden.
Die Suche nach der Leiche des ermordeten Sohnes des Maurers

Reins aus Magdeburg, die mit einem umfangreichen Apparat
aufgenommen wurde, führte am Sonnaben d früh zum Er
folg. Die Leiche des 10jährigen Jungen wurde in der Nähe des
Ortes Jlſenburg gefunden. Der Fundort liegt an der Route Jlſen-
burg Brocken, und zwar am Eingang des Jlſetales.

Der Mörder war mit zum Tatort genommen worden und war
tete unter Bewachung zunächſt am Wege auf das Reſultat der Nach
forſchungen.

Beſonders wertvoll war die Mitwirkung der Waldarbeiter, die
größtenteils vom Geweihſuchen die Gegend ganz ausgezeichnet ken
nen und ſofort darauf aufmerkſam machten, daß in der Gegend
ſehr viele natürliche Felshöhlen ſind.

Man fand den Wanderſtock des Jungen. Nun durchſuchke
man ganz ſyſtematiſch jede Felsverkiefung und Höhle und fand
ſchließlich in einer Felshöhlung, die anfangs nur durch einen
ungefähr drei Meter kiefen Kamin von oben zu erreichen war,
die Leiche des Knaben.
Der Junge lag ſitzend in den Knien in der Höhle, ſo daß von

außen nur der Rücken und die Hoſe zu ſehen waren. Der Kopf war
vornüber geſunken. Sofort wurde die Mord kommiſſion in
Magdeburg benachrichtigt. Als man den Mörder an den Tatort
führte, äußerte er vollkommen apathiſch: „Ja, hier iſt er! Und jetzt
möchte ich erſt etwas eſſen.“ Dabei ſetzte er ſich in die Nähe der
Höhle und frühſtückte ruhig. Dann verlangte er eine Zigarette und
eine Zigarre.

Die Ermittelungen im Harz erfolgten unter der Leitung von
Kriminalkommiſſar Kläb e-Magdeburg. Die Landeskriminalpolizei
hatte am Sonnabend morgen ein Ermittelungskommando an den
Tatort entſandt. Es hat die Leiche, den Tatort und ſeine Umgebung
photographiſch aufgenommen und ſonſtige notwendige kriminaliſti
ſche Feſtſtellungen gemacht. Die Leiche des Jungen wurde dann ab
transportiert.

Inzwiſchen haben in Wernigerode, wo ſich Reins im Ge-
richtsgefängnis befindet, durch Kriminalkommiſſar Kläbe umfang
reiche Vernehmungen ſtattgefunden. Ueber die Motive, die den Va
ter zum Mord am eignen Sohne getrieben haben, iſt Genaues noch
nicht zu erfahren geweſen.

Reins gibt lediglich an, daß er aus Furcht,
der Junge könnte von ihm ſeine ſchlechten Triebe geerbk haben,

zu der Tak gekommen iſt.
Reins, der jetzt 39 Jahre alt iſt, hat ein bewegtes Leben hinter

ſich. Er hat bereits eine 10jährige Zucht usſtrafe verbüßt und ſich
in aller Welt umgeſehen. Urſprünglich wollte er Techniker werden,
wurde aber dann Maurer. Nachdem er ſich verheiratet hatte, lebte
er in Magdeburg als ruhiger Familienvater. Sein früheres un-
ſtetes Wanderleben ſetzte er nur fort, indem er ſich immer wieder
hinausflüchtete in die Natur. So war ihm die Gegend
Brocken von zahlreichen Wanderungen genau bekannt.

Die Mordtak.

Reins gab ſeinem Jungen am 4. 6. 29 früh einen verſchloſſenen
Brief mit, in dem er den Klaſſenlehrer bat, ſeinen Sohn von 11,30
Uhr ab vom Schulbeſuch zu befreien. Reins hat ſeinen Sohn am
4. 6. 29 zur angegebenen Zeit abgeholt und iſt mit ihm dann zum
Bahnhof gegangen. Gegen 16 Uhr kamen beide in Jlſenburg an,
quartierten ſich ein und gingen nach einem Spaziergang im Orte zur
Ruhe. Am Morgen des verhängnisvollen 5. Juni trat R. mit dem
Jungen die Wanderung, die für ſeinen Sohn Richard Hie letzte ſein
ſollte, an. Sie gingen das Jlſetal aufwärts und über die Jlſefälle
zum „Gelben Brink“. Dort machten ſie im dichten Walde an einer

um den

Felsgruppe Halt, die eine Höhle bildet. Bei der Auswahl des Tat
ortes kam Reins ſeine eingehende Kenntnis des Harzes zu Gute, die
er ſich als Skifahrer und ſtändiger Harztouriſt erworben hatte. Zu
erſt frühſtückte Reins mit ſeinem Sohn, dann ging er abſeits hinter
ein Gebüſch, entnahm dem Ruckſack die Armeepiſtole, machte ſie
ſchußfertig und ſteckte ſie in die Hoſentaſche. Der argloſe Junge war
auf dem Frühſtücksplatze ſitzen geblieben. Reins kroch nun in einen
zu der Höhle führenden Felsſpalt und rief dem Jungen zu, ihm zu
folgen. Richard gehorchte. Reins, der ſich vor dem Jungen befun
den haben muß, lenkte deſſen Aufmerkſamkeit durch eine Bemerkung
auf das Jnnere der Höhle.

Als der Junge, wahrſcheinlich in hockender Stellung, eifrig in der
angegebenen Richtung ausſpähte, traf ihn der ſofork ködlich wir
kende Schuß in die rechte Schläfe. Der Körper ſank vornüber
in ſich zuſammen. Reins blieb noch eine halbe Stunde am Tat-

ort, überzeugte ſich von dem tatſächlich eingetretenem Tode und klet
terte dann querfeldein zum Brockenfahrweg. Vorher hatte er die
Ueberreſte des Frühſtücks, das Papier uſw., am Tatort ſorgfältig

Halberſtadt, 10. Juni.

Die Feſttage der Halberſtädter Liedertafel ſind vorüber. Sie
waren ein Ereignis für unſere Stadt, denn die Jubiläumsfeierlich
keiten waren in hohem Maße geeignet, von der Leiſtungsfähigkeit
der Halberſtädter Liedertafel zu überzeugen. Wir hörten ganz vor
zügliche Leiſtungen auf dem Gebiete des Männergeſanges, geboten
von einem ſtattlichen, wohldiſziplinierten, gut durchgebildeten und
von zielbewußter Hand geleiteten Chor. Wenn wir inbezug auf
Weltanſchauung und einigen anderen Dingen eine ganz andere Stel
lung einnehmen, als die ſogenannten bürgerlichen Geſangvereine,
ſo hindert uns das nicht an der Feſtſtellung, daß die Halberſtädter
Liedertafel einen ſehr beachtlichen Faktor in unſerem heimiſchen
Muſikleben darſtellt. Jhr ſteht vor allem ein Dirigent mit modernen
Anſchauungen und geſunder Auffaſſung zur Verfügung. Hoffentlich
bleibt er dem Verein lange erhalten.

Die Reihe der Veranſtaltungen wurde am Sonnabend mit einem
Feſtkonzert im Stadkpark

eröffnet. Die Vortragsfolge wies Werke von Siegmund von Hau
ſegger, Walther Moldenhauer und Hugo Kaun auf. Mit ihnen ſollte
bewieſen werden, daß die Liedertafel auch auf dem Gebiete des mo
dernen Geſanges ſich erfolgreich behaupten kann. Dieſer Beweis
wurde glücklich geführt. Eine Jubiläumsfeier ſtellt man ſich aller
dings als eine Jubelfeier vor, die ſehr wohl mit einer ſeriöſen Muſik
eröffnet und ausgefüllt werden kann. Aber an die Spitze einer ſol
chen Feier den gewiß ſehr wertvollen muyſtiſch. Hauſeggerſchen T. o
tenmarſch zu „ſtellen, in deſſen ſchauerlich-dumpfen Einleitung
wie die Schatten eines geſpenſtiſchen Leichenzuges vernehmen, iſt
gewagt. Denn der Schluß des impoſanten Werkes: „Jch lös' die
Angſt, ich bin die Not, ich bring die Ruh', ich bin der Tod“ mit der
Stimmung friedlicher Verklärung ließe Schlußfolgerungen zu, die für
den Lebenseifer der Jubilarin nicht gerade günſtig wären: ein Jubi
läum iſt doch keine abſchließende Trauerverſammlung, ſondern eine
Etappe zu weiteren Fortſchritten. An eine ſolche Ausdeutung hatten
die Veranſtalter wahrſcheinlich nicht gedacht. Ganz hervorragend war
der Männerchor der Liedertafel beim Vortrag der ſinfoniſchen Kan
tate „Jm Herbſt“ (für Orcheſter, Männerchor und eine Altſtimme)
von Walther Moldenhauer. Man bemerkte unter der Leitung des

entfernt, um die Anweſenheit von Menſchen nicht merken zu laſſen,
da er ſich klar darüber war, daß behördliche Nachforſchungen nicht
ausbleiben würden. Tatzeit war 10,50 Uhr, Reins begab ſich nun
zum Brocken, den er gegen 13 Uhr erreichte. Er ſchrieb in einem
von fröhlichen Gäſten gefüllten Zimmer, in dem eine Zitherkapelle
aufſpielte, einen Brief an ſeinen Schwager, dem er die Tat, ſeine
Motive dazu und die Abſicht, Selbſtmord zu begehen, mitteilte. Auf
dem Brocken erfriſchte ſich Reins mit Speiſe und Trank. Er weilte
dort bis gegen 16 Uhr und ging bis zum Brockenbett. Als er dort,
unſchlüſſig, wie er weitergehen ſolle, ſtehen blieb, kamen zwei junge
Damen fröhlich lachend und ſcherzend vom Brocken herunter. Er
ſchloß ſich ihnen an. Bei dieſer Begleitung kam Reins der Gedanke,
eine der jungen Damen geſchlechtlich zu gebrauchen. Er zog ſeinen
Revolver hervor und gab ſeine Abſicht ſeinenBegleiterinnen in einer
nicht wiederzugebenden Weiſe kund. Die weiteren Vorgänge ſind
bekannt.

Reins hatte eine gute Arbeitsſtelle bei einem Magdeburger Bau
geſchäft, ſeinen Wochenlohn lieferte er faſt reſtlos ſeiner Ehefrau
ab. Außer dem toten Richard hat er noch zwei kleine Töchter im
Alter von drei und einem Jahre

Ob Reins noch für andere unaufgeklärte Straftaten in Frage
kommt, iſt Gegenſtand eingehender ernſter Ermittelungen. Es iſt
verſucht, davon zu ſprechen, daß R. ſolcher Straftaten überführt ſei.
Davon kann bisher noch keine Rede ſein.

Halberſtädter Siedertafel.
außerordentlich befähigten Chorleiters Fritz PrießQuedlinburg,
eine Geſchloſſenheit und Ausgeglichenheit des ganzen Ton-
körpers, wie ſie nicht oft von vielen Chören erreicht wird. Fritz Prieß
verband das Orcheſtrale mit dem Vokalen mit glücklicher Hand und
feinem Gefühl. Einleitung und Finale klangen prächtig. Das ſei
auch geſagt als Anerkennung für das ſaubere, nur durch kleine Un
reinheiten und Schwankungen kaum beeinflußte Muſizieren des Mu
ſikkorps des zweiten Bataillons Jnf.Reg. Nr. 12. Die Altpartie bei
dieſer Kantate hatte die ſtimmlich vorzügliche Maria Peſchken
Berlin übernommen; ſie nutzte die Gelegenheit, ihr vollklingendes
und umfangreiches Organ zu gebrauchen, recht geſchickt und nicht ohne
Wärme und Hingebung aus. Sie kam noch einmal beim Zyklus
„Heimat“ von Hugo Kaun zur Geltung. Dieſer Zyklus umfaßt eine
Anzahl Geſänge für Männerchor, Altſolo und Baritonſolo mit Kla
vierbegleitung. Er ſchildert, wie ein einfacher Menſch voll von Hoff
nungen in die Fremde zieht mit der Liebe zur Heimat, zum Eltern
hauſe und zur Braut im Herzen. Nach Enttäuſchungen kehrt er in
die Heimat zurück, die ihm den Frieden und Ruhe gibt. Verſe Eichen
dorffs, Guſtav Falkes, Fontanes, Geibels uſw. finden in dieſem
Zyklus Verwendung und erhalten durch die Muſik Kauns ein roman
tiſches Gewand, in dem ſie uns gefallen. Auch hier ſtand der
Männerchor ſeinen Mann. Die Lieder für Bariton wurden von
Studienrat Dr. Viol- Halle unter Ausnützung der Vorzüge ſeiner
Stimme geſungen. Studienrat Koneffke Quedlinburg führte
den Klavierpart gut durch.

Noch einmal erfreute uns das Zuſammenwirken des Chores, des
Orcheſters und der Altiſtin beim Oſter- und Wandervogellied von
Cäſar Flaiſchlen, vertont von Hugo Kaun. Alle Steigerungen wur
den wirkungsvoll herausgeholt. Beifall, rieſiger Beifall erſcholl nach
jeder Darbietung im beängſtigend dicht beſetzten Stadtparkſaale.

Nach dem Feſtkonzert nahm der

Begrüßungsabend im „Elyſium“

ſeinen Anfang. Jn der äußerſt umfangreichen Vortragsfolge kamen
nicht weniger als 13 Vereine zum Wort; Hualität und Quantität
halten ſich ſo ſagt man gewöhnlich nicht immer die Wage.
Jmmerhin konnte man ſehr gute und zu hohen Leiſtungen befähigte
Chöre hören. Natürlich gab es auch Mittelmäßiges, was bei der
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29. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Was werden ſie tun?“ fragte er kurz.
„Gegen die Verbrecher vorgehen, ſie aus allen

kämpfen.“
Nun ſchwiegen die beiden, jeder ſeinen eigenen Gedanken nach

hängend. Sie hatten bereits das flache Land erreicht, fuhren an
Feldern und Wäldern vorüber. Tiefe Stille herrſchte, und dieſer
wundervolle ſommernächtliche Friede ſchnitt Harvey ins Herz. Wie
trügeriſch war er doch; dieſes reiche ſchöne Land, einſt von den Pio-
nieren der Freiheit erobert, birgt in ſeinem Jnnern ſchwärend die
Eiterbeule, die Krankheit und Verderben bringt.

Als ſie das Jagdhaus erreichten, eilte Harvey, nachdem er noch
dafür geſorgt hatte, daß ſein Gaſt gut untergebracht werde, zu
Grace. Sie lag bereits im Bett, doch war ſie noch wach, begrüßte
ihn mit unverhohlener Freude.

„Jch ſorgte mich ſchon um dich, Liebſter.
lange?“

Harvey überlegte einen Augenblick; er hatte vorgehabt, Grace
alles zu erzählen, bei ihr in ſeinem Schmerz Hilfe und Troſt zu
ſuchen. Nun jedoch, da er ſie ungewohnt roſig und friſch ſah, mit
heiterer Miene, ruhig und zärtlich, brachte er es nicht übers Herz,
ihren Frieden zu ſtören. Mag ſie noch eine ruhige Nacht haben;
ſie wird ohnehin aller Kräfte bedürfen, um ihm in ſeinem Kampf
zu helfen.

„Du biſt ſo blaß, Harvey. Fehlt dir etwas?“
Wie wohl ihm dieſe ſorgende Zärtlichkeit tat.

ſeine Augen feucht.

„Sprich doch,“ drängte ſie, durch ſein Schweigen erſchreckt.
„Was geſchah?“
„Nichts, nichts, Liebſte,“ murmelte er mit erſtickter Stimme.

„Jch bin übermüdet, niedergeſchlagen. Morgen ſollſt du alles er
fahren, aber heute frage mich nicht.“

Er ſank, von plötzlicher Verzweiflung übermannt, neben dem
Bett auf die Knie, ſtreckte nach ihr die Arme aus.

„Sei gut zu mir, Grace, ich brauche deine Hilfe, brauche Troſt.“
Sie beugte ſich vor, die Augen voller Zärtlichkeit. Jhr Spitzen-

hemd glitt über die Schultern hinab. Harveys Augen wurden ſtarr,
blieben an der weißen Bruſt haſten, die ſich ſanft hob und ſenkte.

Kräften be

Wo warſt du ſo

Plötzlich wurden

Ein Strahl der Lampe fing ſich in dem Schmuckſtück an der golde
nen. Kette, der Jaspis leuchtete auf, in giftigem Grün. Harvey er-
kannte in der kleinen, fein geſchnitzten Fratze das Gegenſtück des
abgebrochenen Kopfes, den ihm Katzenſtein gebracht hatte! Und
nun ſah er auch genau, ſich an den indiſchen Gott in Senator Bone-
heads Sammlung erinnernd, daß an dem Schmuckſtück, das Grace
trug, ein Kopf fehlte.

Er ſtarrte noch immer auf den Talisman; der grüne Kopf ſchien
größer und größer zu werden, grinſte ihn an, verzogenen, ſchiefen
Mundes, mit teufliſcher Schadenfreude. Nun verdeckte er bereits
völlig Graces erſchrockenes Geſicht. Und Harvey deuchte es, über
die grimmige Fratze, die ihn, wie eine Verkörperung des triumpie
renden Böſen anſtierte, flöſſe Blut, John Rawleys Blut.

Wie aus weiter Ferne vernahm er Graces angſtvolle Stimme:
„Harvey, was iſt dir? Biſt du krank?“
Mit letzter Kraft beherrſchte er ſich. Er vergrub den Kopf in

die Bettdecke, um nicht mehr die boshafte Fratze des indiſchen Got-
tes ſehen zu müſſen, flüſterte erſtickt:

„Ja, ich fühle mich krank Verzeih, Liebſte, aber ich will in
mein Zimmer gehen, ruhen. Nein, komm nicht mit,“ fügte er
haſtig hinzu, da Grace aus dem Bett ſpringen wollte.

„Es iſt nichts Ernſtliches, ich bedarf bloß des Schkafes.
wird alles wieder gut ſein.“

Er küßte ſie und verließ ſchwankenden Schrittes das Zimmer.
Doch fand er auch in ſeiner Stube keine Ruhe. Angſtgeſpen

ſter ſtürzten ſich auf ihn, würgten ihn mit ihren Knochenhänden,
wilde Bilder reigten wie toll an ſeinen Augen vorüber: die heute
Nacht geſchauten weißen Geſtalten, Brathford, tot auf der Straße
liegend, Katzenſteins fliehende Geſtalt, der indiſche Gott, Graces
ſanftes liebliches Geſicht, das ſich, während er es anblickte, furchtbar
veränderte, verzerrte

Er ſtöhnte auf, preßte beide Hände gegen den ſchmerzenden
Kopf. Jhm war, als müſſe er verrückt werden. Die tiefe Stille, die
im Hauſe herrſchte, bedrückte ihn; ſie ſchien von etwas Feindlichem,
Drohendem, Unheilverkündendem erfüllt zu ſein.

Vergeblich ſuchte er ſich ſelbſt zu beruhigen; iſt ihm denn nicht
ſchon das Aergſie widerfahren, was ihm geſchehen konnte, was
kann er noch fürchten?

Aber alle Vernunftgründe fruchteten nichts. Wie ein gehetztes,
vor dem ſicheren Tod fliehendes Tier ſchritt er im Zimmer auf und
ab, die Hände verkrampft, die Zähne zuſammengebiſſen.

Die Nacht erſchien ihm endlos, die Dunkelheit ſchreckte ihn, wie
ſie ein in einem ſchwarzen Zimmer eingeſchloſſenes Kind ſſchreckt
Als endlich durch offene Fenſter die erſten Strahlen der Morgen
röte fielen, atmete er erleichtert auf. Jhn deuchte, zuſammen mit

Morgen

der Nacht ſchwänden auch die Aengſte, die ihn gefoltert hatten. Er
zog alle Vorhänge zurück. um dem gebenedeiten Licht mehr Einlaß

zu gewähren.
Dann fühlte er jählings tiefe Erſchöpfung, ſeine Knie zitterten,

er vermochte ſich faſt nicht bis zum Bett zu ſchleppen.
Kaum hatte er ſich niedergelegt, ſo verſank er auch ſchon in

einen tiefen Schlaf, der bis ſpät in den Vormittag hinein währte.

siebzehnkes Kapikel.
Vor der Pforte des Geheimniſſes.

Harvey erwachte erfriſcht und geſtärkt aus ſeinem tiefen Schlaf.
Er kleidete ſich eilends an, lief dann in den Garten, wo Grace mit
Jack Benſon auf und ab ſpazierte. Er fürchtete, Benſon könnte
Grace etwas von den geſtrigen Ereigniſſen mitgeteilt haben, doch
warf ihm dieſer ſofort einen beruhigenden Blick zu, den Harvey
richtig verſtand. Auch war Graces Geſicht ruhig und heiter, ſie
ſcherzte, neckte ihn wegen ſeiner Faulheit, ſie wußte alſo noch
nichts.

Harvey atmete erleichtert auf; er hatte beſchloſſen, der jungen
Frau noch nichts von ſeinen furchtbaren Erlebniſſen mitzuteilen,
fürchtete die Wirkung auf ihre Nerven. So ſprach er denn leicht
hin von ſeinem geſtrigen ſeltſamen Benehmen, das er allzugroßer
Uebermüdung zuſchrieb, zwang ſich, heiter über belangloſe Dinge
zu plaudern.

Nur einmal verlor Harvey die Faſſung, als Grace ahnungslos
fragte:

„Wo iſt Katzenſtein?
herauskommen.“

In dieſem Augenblick ſah Harvey mit ſchauerlicher Lebenstreue
die dunkle Gaſſe vor ſich, die auf der Erde liegende, im Tode er-
ſtarrte Geſtalt, ſah den alten Hauſierer laufen, in den Schatten ver
ſchwinden.

Er ſuchte vergeblich nach Worten, die Kehle war ihm wie zuge-
ſchnürt. Wie eine Erlöſung deuchte es ihn, als er Jack Benſons ge
laſſene Stimme vernahm:

„„Er konnte geſtern nicht kommen, wird wohl auch in den näch
ſten Tagen hierzu keine Zeit finden.“

Am Nachmittag zogen ſich die beiden Männer in Harveys Ar
beitszimmer zurück, und dieſer berichtete Benſon ausführlich, was
er in der vorhergegangenen Nacht erlebt hatte, er erzählte alles,
ſchonte ſelbſt ſeinen Vater nicht.

„Jch glaube, auch das Verbrechen an Rawley wurde von die
ſen Menſchen geplant“, ſagte er ſchließlich.

„Das haben wir immer geglaubt, aber man konnte es nicht be

Ich glaubte, er werde am Abend mit dir

weiſen.“



großen Konkurrenz auch gar nicht verwunderlich erſcheint. Allge
mein fiel aber auf. die Chöre ſehr in der Vergangenheit wurzel
ten und vielfach das nationale Lied ſtark betonten.

Der Männergeſangverein Quedlinburg ſang zwei achtſtimmige
Lieder mit ſtarkem Erfolge. Aus dem Rahmen des Ganzen hoben
ſich die Vorträge des Huartetts der Liedertafel Braunſchweig
„Schlafglöckchen“ von Eſch, feinnuanciert gefungen, des Prieß-Quar-
tetts Quedlinburg, „Veſpergeſang“ von Kämpf mit dem jubelnden
Jubilate, und des Bremer Männerquartetts, luſtige volkstümliche
Weiſen, hervor. Die Vereine aus Wernigerode, IJlfenburg, Ballen
ſtedt, Blankenburg, Hildesheim, Braunſchweig uſw. ſteuerten Lieder
bei.

Eingeleitet wurde der Begrüßungsabend mit einer kurzen Begrü-
ßungsanſprache des Vorſitzenden der Halberſtädter Liedertafel,
Schadeberg. Es folgte noch die Begrüßung durch den zweiten
Bürgermeiſter Mertens für den Magiſtrat und die Stadtverord-
netenverſammlung,.

Am Sonntagvormittag fand auf dem Halzmarkt ein von vielen
Perſonen beſuchter Frühgeſ ang ſtatt. Kurz nach 11 Uhr be
gann der

Feſtakt im Stadttheater
mit dem Sanctus von Franz Schubert. Die ſympathiſche Altiſtin
Marie Peſchken-Berlin, die ſchon am Vortage erfolgreich auftrat,
ſang dann zwei Lieder von Hugo Wolf, am Flügel von der jungen
talentierten Pianiſtin Leske Quedlinburg feinfühlend begleitet. Jn
ſeiner Feſtanſprache wies der Liedertafel- Vorſitzende Schad e
berg auf die am 8. Februar 1829 erfolgte Gründung der Lieder
tafel hin und bemerkte, daß die Jubelfeier durch die Tagung des
Bundes der Vereinigten Norddeutſchen Liedertafeln in Halberſtadt
ſeine beſondere Weihe erhalte. Die Liedertafel habe ſich im Laufe
der 100 Jahre kraftvoll entwickelt, alle Schwierigkeiten überwindend
Sie habe ſogar Opern aufgeführt und viele große Konzerte veran
ſtaltet. Beſonders habe ſie ſich auch für Wohltätigkeitszwecke zur
Verfügung geſtellt. Man pflege nicht nur das alte ſchöne Volkslied,
ſondern ſcheue ſich auch nicht vor dem Modernen Bei der Aufzäh
lung von Perſonen, die ſich um die Liedertafel verdient machten, er
wähnte der Redner den Kapellmeiſter Döll, dem das Verdienſt zu
komme, daß die Liedertafel regelmäßig öffentliche Konzerte veran
ſtaltete. Auch gedachte der Redner des vor Jahresfriſt verſtorbenen
Muſikdirektors Hellmann, dem es gelang, die Liedertafel auf
eine künſtleriſche Höhe zu bringen, die ohne jede Einſchränkung von
der Kritik anerkannt worden ſei. Die Liedertafel wolle nun weiter
die Pflege des Liedes betreiben und erwarte weiterhin die Unter-
ſtützung der Bevölkerung. Einen beſonderen Appell richtete er an
die Jugend, die jetzt wohl aus ganz richtiger Einſtellung heraus den
Sport betreibe. Sie dürfe jedoch nicht einſeitig werden und müſſe
ſich bereit finden, alte Jdeale, wie ſie der Männergeſang fördere,
hochzuhalten.

Zahlreiche Vertreter von Vereinen aus Nord und Mitteldeutſch
land, aus Berlin und Leipzig überbrachten der Halberſtädter Lieder
tafel Glückwünſche zum 100jährigen Beſtehen. Der Vertreter des
Bundesausſchuſſes überreichte einen ſilbernen Pokal und im Namen
des Deutſchen Sängerbundes eine Urkunde. Dabei erfolgte auch eine
Ehrung des Vorſitzenden Schadeberg. Bürgermeiſter Mertens
gratulierte im Namen der Stadt Halberſtadt, nahm in ſeiner Rede
beſonders auf die von Carl Dieck geſchriebene Feſtſchrift anerken
nend Bezug und übergab ſchließlich der Liedertafel im Auftrag des
Oberbürgermeiſters die von der Preußiſchen Staatsregierung geſtif
tete Zelter-Plakette. Die Zahl der Gratulanten wollte ſchier
kein Ende nehmen. Hannoveraner, Braunſchweiger Berliner, Biele
felder, Mindener uſw. ſprachen in mehr oder weniger launiger
Weiſe ihre Glückwünſche aus und überreichten Geſchenke; für die
dann die Liedertafel durch ihren Vorſitzenden herzlichſt danken ließ

Nach Ernennung von Ehrenmitgliedern wurde der Feſtakt mit
einem Lied des Gründers der Halberſtädter Liedertafel, Ernſt
Hauer, fortgeſetzt. Vorzüglich kam auch „Buköken von Halber
ſtadt“, das alte bekannte Wiegenlied, von einem Doppelquartett zum
Vortrag; ja, es mußte, weil es ungemein gefiel, wiederholt werden.
Der Männerchor ſang noch einige Volkslieder und ſchloß damit den
eindrucksvoll verlaufenen Feſtakt ab, auf den weitere interne Feſt

lichkeiten folgten. wk.
Wernigeröder Angelegenheiten,

Wernigerode, den 10. Juni.

Gedenktage.
10. Juni.

1836 1Phyſ. Andre Marie Ampere. 1904 Dichter Karl Weit
brecht. 1919 Parteitag in Weimar. 1920 Sturz des öſterreich.
Kabinetts Renner. 1921 Soz. Abg. Gareis ermordet. 1924
Italieniſcher ſozialiſtiſcher Abg. Matteottt ermordet. 1928 Zug-
kataſtrophe bei Siegelsdorf. (24 7).

Ueber das Waſſerrecht.
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt gehen die folgenden,
insbeſondere nach ihrer juriſtiſchen Seite hin intereſſanten Ausfüh

Rechte der im S 46 des Waſſergeſetzes vom 7. April 1913 be
zeichneten Art an Waſſerläufen, die beim IJnkrafttreten des Waſſer
geſetzes (1. Mai 1914) beſtanden haben und nach den 88 379 und
380 des Waſſergeſetzes aufrechterhalten geblieben ſind, ſind nach
s 380 Abſ. 1 des Waſſergeſetzes und der Verordnung vom 16. Febr.
1924 am 1. Mai 1929 erloſchen, ſoweit ſie nicht etwa im Grundbuch
eingetragen ſind oder ihre Eintragung in das Waſſerbuch bis zum
30. April 1929 bei der Waſſerbuchbehörde (Bezirksausſchuß) bean
tragt iſt. Der Antrag war nach S 186 des Waſſergeſetzes vom Be
rechtigten zu ſtellen. Sollte von einem Berechtigten die Friſt ver
ſäumt ſein, ſo iſt dadurch das beſtehende Recht zwar erloſchen das
Recht kann aber jederzeit durch Verleihung wieder neu begründet
werden, deren Erteilung nicht von dem freien Ermeſſen der Behör
den abhängt und die nur aus den im Waſſergeſetz beſonders bezeich
neten Gründen verſagt werden darf. 47 Abſ. 1 WG.).

Die Rechte an Waſſerläufen können mannigfacher Art
ſein. Wenn es zweifelhaft iſt, ob es ſich um Rechte handelt, die zu
ihrer Sicherung der Eintragung in das Waſſerbuch bedürfen, kann
es ſich doch empfehlen, ſie zur Vermeidung eines etwaigen Ver
luſtes auf alle Fälle zur Eintragung anzumelden oder nunmehr ihre
Verleihung zu beantragen. Jm allgemeinen iſt das Verfahren
koſtenfrei. 195 des Waſſergeſetzes).

Waſſerpolizeibehörde im Sinne des Waſſergeſetzes iſt
nach S 342 des Geſetzes: für die Reichswaſſerſtraßen in Pre ußen
die preußiſchen Waſſerbaudirektionen, die den Oberpräſidenten bzw.
in Potsdam dem Regierungspräſidenten unterſtehen; für die übrigen
Waſſerläufe 1. Ordnung im allgemeinen der Regierungspräſident;
für Waſſerläufe 2. Ordnung der Landrat (in Stadtkreiſen die Orts
polizeibehörde); für Waſſerläufe 3. Ordnung die Ortspolizeibehörde.

Dieſe Stellen werden auch bereit und in der Lage ſein, die Be
rechtigten mit ihrem Rat zu unterſtützen. Das gleiche gilt für die
Kultur- und Waſſerbauämter. Zur Beurteilung der allgemeinen
für die Waſſernutzung geltenden Rechtslage ſei auf HoltzKre u z
„Das Preußiſche Waſſergeſetz vom 7. April 1913 mit den Ausfüh
rungsbeſtimmungen und den für die Reichswaſſerſtraßen geltenden
Vorſchriften“, Erläuterte Handausgabe, Dritte neubearbeitete Auf
lage von Paul Schlegelberger, Vizepräſident des Preußiſchen
Oberverwaltungsgerichts (Berlin, Carl Heyman n s Verlag, 1929)
hingewieſen.

Flugtag.
Zu einem Werbeflugtag hatte zum Sonntag die akademiſche Flie-

gergruppe an der Univerſität Halle unter der Flugleitung des Herrn
W. Blancke eingeladen. Weit über 2000 Menſchen hatten ſich auf
dem Flugplatz eingefunden. Und alle ſind auf ihre Rechnung ge
kommen.

Am Freitag waren für die Preſſe einige Rundflüge über die Stadt
angeſetzt, an denen ſich auch unſer Vertreter, Gen. Steigerwald, be
teiligte. Am Sonntag punkt 14 Uhr wurde das Werbefliegen durch
einen Begrüßungsgeſchwaderflug eröffnet. Die Gymnaſiumkapelle
ließ dazu ihre luſtigen Weiſen ertönen. Die Kunſtflüge Herrn Bö
nigs erregten außerordentlichen Beifall, der ſich gewaltig ſteigerte,
als Frau Förſter zu ihrem Fallſchirmabſturz in Begleitung einer
weiteren Dame ſich in das Paſſagierflugzeug D. 733 begab. In 400
Meter Höhe wagte die kühne Pilotin dann den Abſprung, der ſich
mit einer Präziſion entwickelte, der allgemeines Erſtaunen u. Beifall
auslöſte. Jnnerhalb des Fluggeländes kam ſie zur Erde. Mit dem
Auto waren ſchnell einige Hilfsmannſchaften zur Stelle, welche die
Pilotin ſamt dem Fallſchirm in den Wagen halfen. Jubelnder Bei-
fäll umbrauſte ſie, als ſie dann an dem Publikum vorbeifuhr. Auch
den zweiten Abſprung, den ſie als Schlußnummer des Programms
ausführte, glückte gut. Von der gleichen Begeiſterung war die „Ge
miſchte Stafette“ begleitet, welche von 3 Radfahrern, 3 Motorfahrern,
und 6 Läufern ausgeführt wurde. Sieger in dieſer Nummer war
unſer einheimiſcher Flieger, Herr Niewert h, auf ſeinem „Bobbi“.
Der Siegermannſchaft wurde dann ein Diplom ausgehändigt.

Eine größere Anzahl Paſſagierflüge brachten den Veranſtaltern
eine ſehr erwünſchte Einnahme. Mit abgeſtelltem Motor führte dann
Herr Lützkendorf auf dem Klemm Daimler D. 1631 einen wohlgelun
genen Segelflug vor. Die Sturzflüge des Herrn Bönig erregten all
gemeines Erſtaunen.

5PD. Auf die heute (Montag) abend ſtattfindende Partei
verſammlung wird nochmals beſonders hingewieſen. Gen. Schütte
Halberſtadt wird über den Parteitag berichten. Außerdem wer
den einige Parteifragen erörtert, die alle Parteimitglieder inter
eſſieren.

Gewerbelohnſummenſteuer. Ueber die Schaffung einer Frei
grenze der Gewerbelohnſummenſteuer erläßt der Magiſtrat im heu
tigen Anzeigenteil eine Bekanntmachung die wir der dringenden
Beachtung aller in Betracht kommenden Kreiſe angelegentlichſt em
pfehlen.

Der Zenkralverband der Arbeiksinvaliden hatte zweifellos mit
ſeiner am Sonntag angeſetzten Kaffeepartie einen beſſeren Treffer
gemacht als das Reichsbanner am vergangenen Sonntage. Zahllos
waren die Menſchen die nach dem „Braunen Kohl“ gepilgert waren
und niemand war enttäuſcht. Die Leitung hatte für alles wohl vor
geſorgt, ſo daß einige gemütliche Stunden im Kreiſe gleichgeſinnter

rungen zu:
Genoſſen verlebt werden konnten. Auch die Familienangehörigen
hatten ſich zahlreich eingefunden.

TJ„J„Jf J Dòö tm„Und dieſe Muriel Brice war das Werkzeug der Verbrecher,“
ſprach Harvey beſtimmt.

„So ganz ſicher iſt dies denn doch nicht.“
„Sie ſelbſt nannten mir den Namen.“

„Ja, aber ſeither bin ich anderer Anſicht geworden. Wie wäre
es der Frau gelungen, ſich bei Rawley einzuſchleichen, gerade an
dem Abend, da ihre Frau dort war?“

„Meine Frau entſinnt ſich nicht genau, wann ſie damals
ging.“

„Jedenfalls aber war es gegen Elf, nicht wahr?“
Harvey nickte.
„Und es wäre Rawley doch aufgefallen, wenn ihn eine fremde

Frau ſo zu ſpäter Stunde beſucht hätte, er hätte Verdacht geſchöpft;
wir wiſſen ja alle, daß wir auf ſo mancherlei gefaßt ſein müſſen.“

„Ja.“
„Außerdem iſt die Frau nicht zu finden; auch ihrem Detektiv

gelang es nicht, ſie aufzuſpüren. Uebrigens glaube ich nicht, daß
ſich dieſe Leute zweimal, in ſo kurzer Zeit, der gleichen Perſon be
dienen würden, und das Attentat auf Ethel Lindſay wurde doch
beſtimmt von Muriel Brice ausgeführt. Nein, ich glaube immer
mehr, er handle ſich hier um eine Myſtifikation.“

„Das glaubte ich anfangs auch. Jetzt aber habe ich das Gefühl:
Muriel Brice iſt die Mörderin John Rawleys. Und ich muß ſie
finden, den Freund an ihr rächen.“

„Sagen ſie, Harvey,“ fragte Benſon nach einer Weile unvermit-
telt. „Seit wann iſt ihr Vater aus Newyork fortgeweſen?“

„Seit ſechs oder ſieben Wochen. Er verreiſte etwa vierzehn
Tage vor meiner Trauung.“

„Sind ſie deſſen ganz gew“
„Ja. Weshalb?“
„Und ſtand euer Stadthau

leer?“

fort

während dieſer Zeit tatſächlich völlig

dies für uns?“

nüchtern von etwas, das ihn zutiefſt unglücklich machte und er
ſchütterte.

„So
ich ſolle meinen Vater zuerſt beobachten, dann, wenn ich noch be
ſtimmtere Beweiſe habe, ihn zur Rede zu ſtellen, ihn zwingen, mir
zu verraten, wer Muriel Brice iſt, wo ſie ſich befindet, welche Rolle
ſie bei John Rawleys Tod geſpielt hat?“

daß er ihnen die Wahrheit ſagt?
Klan ſind durch Eid gebunden, in allen Fällen Schweigen zu be
wahren.“

der Küche, ein Feuer brannte?

jedesmal aus dem Kamin Rauch aufſteigen.
ſchwunden war, kam auch meine Frau, auf der Suche nach mir,
einmal des Nachts vorüber und bemerkte das gleiche.“

war?“ fragte Harvey.

iſt, der in Verbindung mit Muriel Brice ſteht, glaube, daß ſie von
ihm ihre Aufträge erhält.
Spur dieſer Frau gelangen deshalb müſſen wir auch äußerſt
vorſichtig ſein; ihr Vater darf keinen Verdacht ſchöpfen.“

„Ja, die geſamte Dienerſchaft befindet ſich im Landhaus; bloß
mein Diener wohnte in Graces Haus.“

„Wie kommt es dann, daß jede Nacht irgendwo, anſcheinend in
Ich ging in jener Zeit aus be

ſtimmten Gründen faſt allnächtlich an dem Haus vorüber und ſah
Und als ich ver-

„Sie glauben alſo, daß mein Vater die ganze Zeit über hier

„Ja.“
„Aber ſelbſt wenn dies zuträfe, was für eine Bedeutung hätte

„Jch glaube nämlich,“ erklärte Jack Benſon, „daß es ihr Vater

Durch ihren Vater müſſen wir auf die

Harvey ſchauderte zuſammen; der andere ſprach ſo kalt und

„Falls ihre Annahme richtig iſt, Jack,“ ſagte er
ich weiß nicht, wie uns das nützen kann

zögernd.
meinen ſie,

„Glauben ſie, ſie vermöchten ihren Vater derart einzuſchüchtern,
Die Mitglieder des KuKlux

Kurkheaker. Morgen, Dienstag, geht das Luſtſpiel „Arm wie
eine Kirchenmaus“, von Fodor noch einmal in Szene.
weit über 200 Aufführungen, welche dieſes Stück in Berlin erlebte,
iſt es der größte Luſtſpielerfolg des letzten Winters geworden.
Auch bei ſeiner erſten Aufführung auf unſerer Kurhausbühne (für
den Theaterbund) fand „Arm wie eine Kirchenmaus“ eine überaus
herzliche, beifallsfreudige Aufnahme. Karten ſind in den Vorver
kaufsſtellen, Zigarrengeſchäft Ramme, Weſternſtraße und Papier

warenhandlung Schaffhäuſer, Breiteſtraße (Fernruf 95), ſowie an
der Abendkaſſe noch zu habe

Mit einem falſchen Hunderkmarkſchein beabſichtigte ein junger
Mann hier ſeine Logisſchulden zu bezahlen. Die Wirtin jedoch fiel
nicht auf den Schwindel hinein und erſtattete Anzeige, worauf die
Feſtnahme des Schwindlers erfolgte.

Aus Halberſtadt.
Erſter Tag der Reichsarbeiterſporkwoche. Die Reichsarbeiter

Training der Arbeiterſportler. Nicht nur auf dem Anger, ſondern
auch in den anderen Uebungsſtätten wurde eifrig trainiert. Jm
ernſten Wettkampf ſtanden am Sonntag aber bereits die Kegler,
die um 9 Uhr morgens im Ruhberg'ſchen Lokal zum Auskegeln des
beſten Vereins auf den ausgezeichneten Bahnen im Vereinslokal
Ruhberg antraten. Der zweite Tag der Reichsarbeiterſportwoche,
der heutige Montag, bringt um 20 Uhr einen Kulturabend im
„Elyſium“. Der Geſangverein „Sängerheim“ gibt ein Geſangskon
zert, während die Radio-Baſtler durch ihre moderne Lautſprecher
Anlage ausgewählte Schallplattenmuſik zu Gehör bringen. Die
hieſige Ortsgruppe des Arbeiter Theater-Bundes wartet mit einem
Theaterſtück auf, das ebenfalls das Intereſſe und den Beifall des
Publikums finden wird. Pflicht einer jeden Genoſſin und eines
jeden Genoſſen iſt es daher, heute 20 Uhr nach dem „Elyſium“ zu
gehen.

Die preußiſchen Landesdirekkoren in Halberſtadt. Die Landes
direktoren von Preußen halten in dieſer Woche auf Einladung der
Provinzialverwaltung in der Provinz Sachſen eine Konferenz ab.
Dabei werden ſie unter Führung des Landeshauptmanns Dr.
Hübener etliche Provinzialanſtalten beſichtigen und einige beſon
ders für ſie bedeutſame Teile der Provinz bereiſen. Am Freitag
werden die Landesdirektoren auch unſerer Stadt einen Beſuch ab
ſtatten, um ihre Sehenswürdigkeiten zu beſichtigen. Von hieraus
geht die Reiſe nach Magdeburg als Endziel der Veranſtaltung.

Von den Ferienſonderzügen der Reichsbahn. Die Preſſeſtelle
der Reichsbahndirektion Magdeburg teilt uns zu dem Ferienſonder
zugverkehr noch folgendes mit: Die Anzahl der bisher eingegange
nen Beſtellkarten läßt erkennen, daß der Andrang zu den Ferien-
ſonderzügen in dieſem Jahr nicht ſo groß iſt wie in den Vorjahren.
Die Karten, die bis jetzt beſtellt ſind, werden ſämtlich geliefert, vor
ausgeſetzt allerdings, daß noch ſoviel Beſtellungen eingehen, um bei
allen Sonderzügen die Mindeſtzahl zu erreichen. Letzteres
muß erſt abgewartet werden. Die Beantwortung der Beſtellkarten
verzögert ſich daher aus dieſem Grunde um etwa 8 Tage. Wer alſo
einen Ferienſonderzug für die Ferienreiſe benutzen will, tut im Ge
ſamtintereſſe gut, die Karten hierfür ſchnellſtens zu beſtellen, damit
recht bald feſtgeſtellt werden kann, welche Züge gefahren werden.

Mandolinen und Guitarren Verein Legako. Der Verein beging
am Sonnabend im Wiener Hof die Feier ſeines 3. Stiftungsfeſtes.
Nachdem der Vorſitzende die Gäſte begrüßt hatte, wies er noch kurz
auf die Entwicklung und Aufgabe des Vereins hin. Pflege und
Förderung der Mandolinenmuſik als Volksmuſik. Leider würde von
dem größten Teil der Bevölkerung die Mandolinenmuſik nicht für
voll angeſehen, aber was trotzdem auf den Zupfinſtrumenten ge
leiſtet werden kann, das bewieſen die vom. Verein vorgetragenen
Stücke. Der Dirigent hatte ſein Orcheſter in beſter Führung und
leitete es im zarteſten Piano, wie auch im kräftigſten Forte mit
beſter Klangfülle. Die vorgetragenen Stücke brachten den verdien
ten Beifall. Sehr gut gefiel die ſingende Säge, welche von einem
Vereinsmitglied geſpielt wurde. Bei humoriſtiſchen Vorträgen und
Tanz verlebten die Anweſenden in beſter Stimmung einige unter
haltſame Stunden.

Darf Speiſeeis Sonnkags hergeſtellt werden? Nach S 6 der
Verordnung über die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien
vom 23. November 1918 darf an Sonn und Feſttagen in gewerb
lichen Bäckereien und Konditoreien nicht gearbeitet werden. Nach
6 Uhr abends dürfen an zwei unmittelbar aufeinanderfolgenden
Sonn und Feſttagen nur am zweiten Tage nach 6 Uhr abends
während einer Stunde Arbeiten vorgenommen werden, die zur Wie
deraufnahme des regelmäßigen Betriebes am folgenden Werktag
notwendig ſind. Nach S 105a der Reichsgewerbeordnung können die
Gewerbetreibenden die Arbeiter an Sonn und Feſttagen nicht ver
pflichten. Welche Tage als Feſttage gelten, beſtimmen die Landes-
regierungen unter Berückſichtigung der örtlichen und konfeſſionellen
Verhältniſſe. Nach S 105c (4) der Reichsgewerbeordnung finden die
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe keine Anwendung auf Arbei
ten, welche zur Verhütung des Verderbens von Rohſtoffen oder des
Mißlingens von Arbeitserzeugniſſen erforderlich ſind, ſofern nicht
die Arbeiten an Werktagen vorgenommen werden können. Auf
Grund dieſer Vorſchrift hatte das Amtsgericht den Inhaber einer
Bäckerei und Konditorei freigeſprochen, obſchon er an einem Sonn
tag perſönlich Speiſeeis hergeſtellt hatte; das Amtsgericht nahm an,
daß das Speiſeeis zu den Rohſtoffen im weiteren Sinne zu rechnen
ſei, welche leicht verderben; zur Herſtellung des Speiſeeiſes ſei eine
beſondere Genehmigung des Gewerbeaufſichtsamtes nicht erforderlich
geweſen. Das Oberlandesgericht in Dresden nahm aber in Ueber
einſtimmung mit dem Reichsgericht an, daß die Vorentſcheidung un
zutreffend ſei, und führte u. a. aus, es könne nicht anerkannt wer
den, daß Sonntags in Bäckereien und Konditoreien Speiſeeis herge
ſtellt werden dürfe. Speiſeeis könne nicht als Rohſtoff angeſehen
werden; Speiſeeis ſei als ein Arbeitsergebnis zu betrachten, welches
als das Ergebnis der Bearbeitung von Rohſtoffen zu erachten ſei.
Von dem Mißlingen eines Arbeitserzeugniſſes könne nur ſolange
geſprochen werden, als die ordnungsmäßige Erzeugung noch nicht
zum Abſchluß gelangt ſei. (Aktenzeichen: 8. 29).

BeilagenHinweis.
J Trinke Dich geſund! Unreines Blut und geſchwächte Ner

ven ſind die beiden großen Plagegeiſter der Menſchheit. Unreines
Blut vergiftet die Nerven, lähmt die Nervenkraft und der ſcheinbar
noch leidlich kräftige Körper unterliegt dann dem erſten ernſthäften
Angriff einer beliebigen Krankheit. Das natürlichſte, vollkommendſte
und wirkſamſte Mittel zur Geſundung, Verjüngung, Reinigung und
Entgiftung des Blutes, zur Beſeitigung der im Körper zurückge
bliebenen Schlacken (Harnſäure etc.), zur Stärkung der Nerven, zur
Kräftigung des geſchwächten Körpers gibt uns die Natur ſelbſt in
dem ſo raſch beliebt gewordenen Altbuchhorſter Markſprudel, Stark
quelle. Deſſen Kraft iſt wenn regelmäßig genoſſen ſchier
rätſelhaft und ſeine Wirkungsart bei richtiger Lebensweiſe ſo viel
ſeitig, daß nieinand von uns, einerlei ob krank oder geſund, jung
oder alt, verſäumen ſollte, ihn regelmäßig zu trinken. Wir ver
weiſen angelegentlichſt auf den unſerer heutigen Stadtauflage bei

(Fortſetzung folgt). liegenden ausführlichen Proſpekt.

Mit den

ſportwoche begann am geſtrigen Sonntag mit einem allgemeinen
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n Bilder aus dem Gerichtsſaal. Ab 2 dte, Der Prägelknabe. an erung mee rerer a or nungen
n. Sein ganzes Leben hat der faſt 65jährige Gemeindearbeiter W. 53 e
ür aus Schierke in den Dienſt ſeines Heimatortes geſtellt. Jetzt auf Einführung des amtlichen Stimmzettels. Die Wahlordnung für die Provinzial

us ſeine alten Tage mußte er doch noch den ſchweren Gang zum Ge ier richt antreten. Sgerre iſt bekanntlich ein berühmter Vlnertarort landtage und Kreistage. Die Frage der Wahlverbindung.
er Bis zum Januar dieſes Jahres gab es dort eine Rodelbahn, die an Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ſind vom Weſtfalen getrennt worden, nachdem nunmehr das ganze Amt einen
an einer Stelle die Chauſſee überquert. Es war dies eine ſehr gefähr Preußiſchen Miniſter des Jnnern dem Preußiſchen Staatsrat gemäß einheitlichen Wahlbezirk bildet.

liche Stelle und man mußte während des Rodelbetriebes hier eine Art. 40 Abſ. A der Verfaſſung Entwürfe zur Abänderung der Wahl Erheblichere Aenderungen in der Wahlordnung für die Pro
er Aufſichtsperſon hinſtellen. Zu dieſem Poſten wurde am 19. Januar ordnung für die Wahlen zu den Gemeindevertretungen, Landbürger vinziallandtage und Kr eistage ſind bezüglich der Ber
el ds. Js. der penſion. Angeklagte W. beſtimmt. Zu dem ſehr wichtigen meiſtereiverſammlungen, Amtsverſammlungen und Kirchſpielsland bindung von Wahlvorſchlägen vorgeſehen. Während das bisherige
e Amt als Aufſichtsperſon hielt man ihn jedoch noch geeignet. Er bat gemeindevertretungen, zur Aenderung der Wahlordnung für die Wahlrecht zwei Arten von Liſtenverbindungen kannte, nämlich

auch, man möge eine jüngere Kraft damit beauftragen. Ein Unglück Wahlen zu den Provinziallandtagen (Kommunallandtagen) und a) die Verbindung von Wahlvorſchlägen derſelben Partei mit
geſchah. Es war an der Rodelbahn ein ſo lebhafter Verkehr, daß Kreistagen ſowie der Entwurf der beſonderen Beſtimmungen für demſelben Parteikennwort aus verſchiedenen Wahlbezirken oder aus

der Angeklagte nicht alles überſehen konnte. Dadurch überſah er, die Verbindung der Wahlen zu den Gemeindevertretungen, Amts demſelben Wahlbezirk unddaß ein Poſtauto auf der Chauſſee herankam. Erſt im letzten Mo verſammlungen (Kirchſpielslandgemeindevertretungen), Kreistagen u. b) die Verbindung von Wahlvorſchlägen verſchiedener Parteien
ment gewahrte er es und gab Haltezeichen. Das Auto bremſte auch, Provinziallandtagen (Kommunallandtagen) zugeleitet worden. zu einer gemeinſamen Gruppe unter einem gemeinſamen Gruppen

r aber es war ſchon zu ſpät. Ein Rodelſchlitten, der von einer Ber Die zum Teil weſentlichen Aenderungen der bisher geltenden kennwort, gleichgültig, ob aüs demſelben Wahlbezirk oder aus meh
en liner Dame und einem Herrn beſetzt war, wurde von dem Auto er Wahlordnungen ſind erforderlich geworden durch die Abänderung reren Wahlbezirken, iſt nach dem Geſetz vom 29. Oktober 1928 nur
rn faßt. Die Dame erlitt ſo ſchwere Verlehzungen, daß ſie einen Tag der in Frage kommenden geſetzlichen Beſtimmungen des weiteren noch die aus dem gleichen Kennwort folgende Verbindung von
m ſpäter ſtarb, während der Herr wieder hergeſtellt wurde. Allerdings bezwecken ſie eine möglichſte Anpaſſung der beiden Wahlord Wahlvorſchlägen derſelben Partei aus verſchiedenen Wahlbezirken
r wäre die Dame, wie der ärztliche Sachverſtändige ſagte, heute wahr nungen aneinander. 9 zuläſſig. Dieſer Aenderung der Geſetzeslage muß durch eine ent
es ſcheinlich auch noch am Leben, wenn ſie ſich nicht geweigert hätte, Im einzelnen erfährt die Gemeindewahlordnung in folgenden ſprechende Abänderung der Wahlordnungen Rechnung getragen

al ſich einer Operation zu unterziehen. Der Angeklagte ſtand nunmehr Punkten erheblichere Aenderungen werden.5 wegen fahrläſſiger Tötung und Körperverletzung vor dem Halber Die bisher geltenden Vorſchriften über den „Wahlvorſtand“ und Die beſonderen Beſtimmungen für die Verbindung der Wahlen

m ſtädter Schöffengericht. r e neu gefaßt W u. er c zu T a rer See Amisverſammlungen Kranpien an
n ziehung ſieht dieſe Neufaſſung vor allem an telle der bisher regel gemein evertretungen), Kreistagen und Pr inziallandtagen (Komr Der Oberſtaatsanwalt hielt den Angeklagten für ſchuldig. Er mäßig erfolgenden Wahl der Peiſiger durch die Deren munallandtagen) un für de Fall, da zu n ſteht,
ie meinte, der Mann habe überhaupt nicht aufgepaßt. Sein Antrag gen deren Berufung durch die Wahlvorſteher bzw. die Vor das Staatsminiſterium die genannten Wahlen auf Grund des S 3
m d el Monate Gefängnis. Der Verteidiger wies darauf hin, ſitzenden der Wahlausſchüſſe vor. Ferner wird nunmehr auch für des Geſetzes vom 29. Oktober 1928 verbinden wird, die Einheitlich

aß die Schuldigen ganz wo anders ſitzen. Dieſe gefährliche Rodel die Gemeindewahlen der bisher nur fakultativ zuläſſige amtliche keit des Wahlvorganges gewährleiſten, die für die Wahlen entſtehen
s bahn hätte bei dem heutigen Autoverkehr längſt geſchloſſen werden Stimmzettel obligatoriſch. Eine Neugliederung hat der den Koſten vermindern und die möglichſte Erleichterung der Aus
u Wild Das hat man erſt nach dem Unglück für nötig befunden Teil II der bisherigen Wahlordnung erfahren. Die bislang für die übung der Wahl durch die Wähler ſicherſtellen.

ußerdem durfte man den Angekl. nicht auf dieſen verantwortungs Wahlen zu den Landbürgermeiſtereien, Amtsverſammlungen und Da die Wahlordnungen durch die zwiſchenzeitlich erfolgten wie
an en u Das Gericht war denn auch der Meinung, gKirchſpielslandgemeindevertretungen gemeinſam geltenden Vorſchrif derholten Abänderungen für den praktiſchen Gebrauch nicht mehr

t e e ne agten kein Verſchulden nachweiſen könne. Das ten ſind im Hinblick auf die durch das Geſetz vom 27. Dezember 1927 hinreichend überſichtlich erſcheinen, iſt beabſichtigt, ſie in der nach der
rteil lautete auf Freiſpruch. veränderte Amtsverfaſſung in der Rheinprovinz und in der Provinz Abänderung geltenden Faſſung neu bekannk zu machen.

Der „unehrliche“ Bierfahrer. mr hi J einem Bierverleger in Oſchersleben war der Angeklagte F. als —GSSGSGSGGGCÜDnnn S RNeinſtedt, 9. Juni. Die Schützengeſellſchaft hatte zumg Bierkutſcher angeſtellt. Hier erhielt er einen fürſtlichen Wochenlohn onnabend eine Verſammlung zur Verpachtung des Tanz- und
von ſage und ſchreibe 24 Mark! Dabei hatte der Angeklagte noch Werbung neuer Partei Mitglieder und Schankgeltes einberufen. Nach längerer Debatte wurde mit den

M

die Aufgabe, Kunden zu ſuchen und zu erhalten. Das geht nun einmal im Brauereigewerbe nicht, wenn der Bierkutſcher oder reiſende Gewinnung neuer Leſer für die

e bei den zu bearbeitenden Kunden keine Speſen machen. Es iſt des ſind u. a. die wichtigſten Aufgaben der S. P. D.Ortsgruppen

2 Herren Hellmund und Heinrich Weidner eine Einigung erzielt
Parteipreſſe Beide Gaſtwirte übernehmen das Tanzzelt zu gleichen Teilen.

Stecklenberg, 9. Juni. Bei der Viehzählung wurden 40
Schweine in 27 Haushaltungen und 192 Schafe in einem Haushalt

feſtgeſtellt.

Der erſte Lenkballon.
halb üblich, daß die Brauereien oder Bierverleger dafür beſondere
Speſen zahlen. Der Angeklagte erhielt jedoch trotz ſeines menſchen
unwürdigen Lohnes auch keinerlei Speſen. Nun hat er ſich zu ver
antworten, weil er faſt 4000 Mark unterſchlagen haben ſoll. Er 3wurde für ſchuldig befunden und zu zwei Monaten Gefängnis ver Aus Quedlinburg. Am 21. November 1783 iſt in der Nähe von Paris der erſte,
urteilt. mit Menſchen beſetzte Luftballon der Welt aufgeſtiegen. Dieſes vonq. Die Ramberggemeinde hatte ihre Mitglieder zu einem zwang zen Brüdein Montgolfier erfundene Luftfahrzeug war ein kugel

loſen Frühlingstreffen am Sonnabend, den 25. Mai dieſe Jahres fhrmiger, mit Taft gefütterter Papierballon, der mit heißer Luft ge
Der Angeklagte C. hat infolge ſeiner Vorſtrafen, er iſt auch ſchon nach Mägdeſprung eingeladen. Trotz der drohenden Gewitter füllt wurde. Da man zur dauernden Erhitzung der Luſt im Ballon

mit Zuchthaus beſtraft, eine reiche Erfahrung auf dem Gebiete des wolken und des nachmittags niedergehenden ſtarken Regens fand innern Feuer unter dem Ballon unterhalten mußte, waren dieſe ſoge
Gerichtsweſens. Er iſt wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls angeklagt. ſich eine große Anzahl Mitglieder im Kurhauſe ein. Der Vorſitzende nannten Montgolfieren außerordentlich feuergefährlich. Schon am I.
Eines Tages im Oktober 1928 war in einem Hauſe in der Tauben der Ramberggemeinde, Landrat Rung e Quedlinburg gab ſeiner Dezember 1783 ſtieg doch der Pariſer Profeſſor Charles in einem
ſtraße ein Mann feſtgehalten, der angeblich alte Schirme reparieren beſonderen Freude über den zahlreichen Beſuch der Veranſtaltung rn ihm un ren auf, r auf andern un ſäger
wollte und der dabei die Gelegenheit benutzt hatte, einer armen Ausdruck, gäbe ihm doch dieſer Beſuch eine gewiſſe Bürgſchaft für und mit dem eigentlich erſt die moderne Luftſchiffahrt ein

9 r. r. rn r. geleitet wurde Charles füllte ſeinen Seidenballon mit dem ſehr leichFrau ihre geringen Erſparniſſe in Höhe von 120 Mark zu ſtehlen. das weitere Gedeihen der Gemeinde und mit ihr für ein erſprieß ken waſſerſtoffgas und ſtattete ihn mit einem Füllanſatz, einem Klappen
Der Raub wurde ihm wieder abgenommen, aber der Dieb konnte ſiches Arbeiten zur Erreichung der hohen Ziele der Vereinigung, der ventil zum Gasablaſſen und einem Netze zum Tragen des aus Weiden
nachher wieder entweichen. Für dieſen Diebſtahl wurde der Ange Förderung heimatlich kultureller Intereſſen des um den Ramberg geflecht beſtehenden Korbes, alſo mit den weſentlichen Beſtandteilen
klagte verantwortlich gemacht. Außerdem ſoll er noch einer Haus gelagerten Harzgebietes. Ein lebhafter Meinungsaustauſch über die des noch heute gebräuchlichen Freiballons aus. tangeſtellten 40 Mark geſtohlen haben. Der Angeklagte beſtritt. Er zukünftigen Aufgaben, viele wertvolle Anregungen und die vorzüg- Dem erſten Aufſtiege der Brüder Montgolfier wohnte auch Ben
will um die Zeit nicht in Halberſtadt geweſen ſein. Als ihn die liche Verpflegung durch Herrn Meves. hielten die Teilnehmer noch jamin Franklin, der Erfinder des Vlitzableiters und damalige ameri
Zeugen aber mit Beſtimmtheit als den Täter erkannten, meinte er, lange beiſammen, bis ſie ſich nach Anbruch der Dunkelheit, von dem d e es t en i a denhe des Wuns r
dann hätte er einen Doppelgänger. Dieſer Doppelgänger hätte Verlauf der Zuſammenkunft äußerſt befriedigt u. mit dem Wunſche h r Benmant werde ſon n
dann aber merkwürdigerweiſe auch die Papiere des Angeklagten be auf ein zahlreiches Wiederſehen am 22. Juni 1929 zur Sonnen haben Kann denn ein neugeborenes Kind gleich laufen Franklin
nutzt. Für den zweiten Diebſtahl ließen ſich allerdings keine Be wendfeier auf der Viktorshöhe, trennten. konnte damals noch nicht ahnen, daß bereits wenige Monate ſpäter
weiſe erbringen, da der Täter nicht geſehen worden iſt. Das Gericht q. Vom Zentralverband der Angeſtellten. Die letzte Mitglieder ein genialer Kopf den erſten praktiſchen Verſuch zur Löſung des Lenk
glaubte auch nicht an die Exiſtenz eines Doppelgängers. Das Urteil verſammlung wies einen außerordentlich guten Beſuch auf. Rektor luftſchiffproblems wagen würde.lautete unter Einbeziehung einer früher erkannten Strafe auf eine Kröpk eAſchersleben referierte über „Deutſchlands Entwicklung Am 15. Juli 1734 erhob ſich nahe bei Paris in aller Stille eine
Geſamtſtrafe von zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, 5 Jahren nach der Zeit Bismarcks Sehr eingehend ſchilderte er Siamarck merkwürdige Maſchine in die Luſter eine gasgefüllte ſeidene Rieſen
Ehrverluſt und Stellung unter Poligeiaufſicht. Trotzdem der Ange als den Staatsmann, der beſonders in der Außenpolitik viel leiſtete e mit ſänglicher Gondel. In der Gondel befanden ſich zwei Manne

W ewährte Mitarbeiter des Profeſſors Charles: die Brüder Robert. Die
klagte beſtritten hatte, der Täter zu ſein, nahm er die Strafe ſofort doch in der Jnnenpolitik nicht gerade der immer geeignete Mann Heiden Mechamter bemühten ſich mit ſonnenſchirmähnlichen Rudernh an. Er glaubte alſo ſelbſt nicht an ſeinen merkwürdigen Doppelgän- war. Die Vereinigung der Staaten zu dem deutſchen Reich war ſein das Luftſchiff nach Art eines Bootes Vorwarksmubewegen, Im In

I ger. Verdienſt. Mit dem Hinweis auf Severings Worte, daß erſt mit nern trug der Gaskörper eine große Taſche, die bei Verluſt von Gash dem Abſchluß der Reparationsverhandlung endlich Frieden ſei und mit Luft aufgeblaſen werden konnte und dadurch dem Luftſchiff die
h dann erſt Deutſchlands wirtſchaftlicher Aufſtieg wieder e Se J dieſes Lenkballons der Parſer Pionö i i ion bemängelt er Erfinder dieſes erſten Lenkballons war der ariſer PionierKreis Halberſtadt. e eFilly, 10. Juni. Arbeitsjubiläum. Der Arbeiter Friedrich Geſchichtsabſchnities. Nachdem Rektor Kröpte dann ſein Schluß ſuche, die er gemeinſam mit den Brüdern Robert anſtellte, nur wenig.

W z b Meusnier aber entwarf auf Grund dieſer Experimente ſeine Pläne, dieBäthge war dieſer Tage 50 Jahre auf der Domäne beſchäftigt. wort gehalten hatte, ſprach Koll. Neumann über den Ausbau der ne heute noch in Erſtaunen ſehen hſſen Auf eingehenden Betech
Zilly, 10. Juni. Einguartierung. Am Montag bekommt ortlichen Verwaltung. Erfreulicherweiſe habe die Mitgliedergahl ſtark Iungen beruht ſein Entwurf eines eiformigen VBallonkörpers mit einer

unſer Ort 140 Mann Reichswehr Einquartierung, die ſich auf einem zugenommen. Das damit verbundene Anwachſen der Korreſpon langen Gondel, mit einem Steuer und, was Bedeutſam iſt, mit drei
Uebungsmarſch befinden. denz mache die Anſchaffung einer Schreibmaſchine unumgänglich Propellern als Antrieb. Ferner ſollte der Gasballon von einer

notwendig. Dies wurde dann auch beſchloſſen. Für Sonntag, den zweiten Hülle umgeben ſein. Der Zwiſchenraum zwiſchen beiden Hül
30. Juni wurde eine Beſichtigung der neuen Krankenkaſſe angeſetzt len ſollte mit Luft aufgeblaſen werden um den Ballon bei Gasverluſt

prall zu erhalten. Meusniers Luftſchiff ſollte imſtande ſein, 30 Per

Aus Oſch ersleben. ſonen 60 Stunden lang zu tragen. Da ein brauchbarer Motor noch3 Q dli b nicht zur Verfügung ſtand, hätten die Propeller allerdings von Men
o. Frauengruppe der 5PD und Arbeiterwohlfahrk. Heute Mon- Kreis ne n urg. bewegt e e W d reni i einer motoriſchen Antriebskraft war jedoch auch Meusnier von Anfanr t nnger e gen wer Gakersleben, 7. Juni. Der Amisvor ſteher fordert die an klar. r geht aus t Sorrrage des a emitgeees

Ware ung ſt das Erſcheinen Ackerwirtſchaftler und Wegeunterhaltungspflichtigen in et Ve Feiſſon vom 27 Januar 1784 hervor der damals ſchon Meusniers

Er hat einen Doppelgänger.

dingt erforderlich. kanntmachung, in der er auf eine ſolche des Landrats im Amtsblatt Ideen zur Verbeſſerun des Lenkballons wiederga b.Bezug nimmt, auf Unkraut wie Seidenpflanzen, Wucherblumen, Meusniers Rieſenballon iſt wegen ſeiner Koſtſpieligkeit nicht gebaut
Frühlingskraut, wilder Dill und Diſteln auf Aeckern, Wegen und worden. Wie ſorgfältig der Erfinder ſeinen Plan durchdacht hatte,

Aus Th ale. Rainen ſofort zu vertilgen. beweiſt die Tatſache daß er ſeine Konſtruktionsgedanken in nicht weniger
Gatersleben, 7. Juni. Unſere Kirſchenplankagen am als drei Spegzialarbeiten mit ausführlichen Berechnungen und in einem

t. Die Frauenverſammlung der S. P. D. hatte einen guten Be Sand und Schillenweg werden der Gemeinde in dieſem Jahre kei Atlas T 16 r und Brrechnunga alen e m
ſüch aufzuwoeiſen. Es war 1os Genoſſinnen und einige Genoſſen nen guten Ertrag bringen. Die Tragknoſpen ſind infolge des Fro r Wiſſenſch aſtüche Vinnols en eder Saſeſchifban
anweſend. Auf der Tagesordnung ſtand. ger Dritter Genoſſinſtes durchweg erfroren, ſo daß mit einer raren Kirſchenernte und gang bekannt waren. enbnier arbeitete den noch in drei Denk
Schulze-Aſchersleben, vom Magdoburger Partei a Genoſſin ner geringen Pachteinnahme zu rechnen ſſt. ſahen den Entwurf eines kleineren Luſthoiſes aus. daß s
Hampe hieß die Genoſſin Schulze beſonders herzlich witowmen Gatersleben, 7. Juni. Einen Wohltätigteits abend Perſonen vefördern ſollte. Auch dieſes Proſelt wurde leider nicht

Sevor jedoch der Referentin zu ihrem Vartrag das Wort erteilt yeranſtaltete die hieſige Samaritertolonne im Tränkelſchen ausgeführt.wurde, gedechten ſämtliche Anweſende der Genoſſin Wolfram, wacwe Lokale. Der Vorſizen Sitte ersffnete den Abend mit einer An Meusnier fiel ſchon im Jahre 1193 als General des franzöſichen
im blühenden Alter von 29 Jahren durch den Tod aus unſeren Rei ſprache und wies auf Zweck und Ziel der Veranſtaltung hin. Nach e r r e ehe non n

4 hen geriſſen worden iſt. Durch Erheben von den Plätzen wurde ihr äinem gut vorgetragenem Couplet folgte ein Theaterſtück, das den Zallons Wer e Nechſolger hat auch nur i nhrend ahnlich
9 t geehrt. Nunmehr erteilte Genoſſin Hampe Genoſſin verdienten Beifall erntete. Anſchließen ſprach der Techniker Timme. geiſtvolle Gedanken entwickelt wie Meusnier, deſſen Jdeen der Nachwelt

chulze das Wort. Rednerin ſchilderte mit innige. Begeiſterung Er wies beſonders auf die eingerichteten Unfallmeldeſtellen hin, die größtenteils unbekannt vlieben, weil die franzöſiſche Regierung ſeine
den Verlauf des Parteitages, welchen ſie als Delegierte unſeres Be durch die an den Häuſern angebrachten Schilder renntlich gemacht Entwurfe mit Ausnahme einer Hauptgeichnung vis in den Anfan
zirkes mit beiwohnte. Die Schilderung von der Kundgebung der ſind. Hieran reihte ſich die Verloſung, die manche Ueberraſchung unſeres Jahrhunderts geheimgehalten hat. Noch Jahrzehnte na
Jugend vom Sonnabend bis zum Schluß der ſtattgefundenen Ta brachte und viel Freude auslöſte. Ein Tanz hielt dann die AnweMeusniers Tode werden nur Luftſchiffe mit Rudern, Kugelballons
gungen verſtand die Rednerin unter größter Aufmerkſamkeit der ſenden noch lange beiſammen. mit Flügeln und andere ausſichtsloſe Pläne entworfen Erſt das
Anweſenden zu geben. Die lebendige Wiedergabe der großen Er Hedersleben, 10. Juni. Unf all. Am Sonnabend mittag erlitt r e en v lter We the San

eigniſſe des Magdeburger Parteitages brachte der Rednerin lebhaf- auf der Grube Concordia bei einer Baggermontage der Schmied maſchine als Motor veſaß.ten Beifau ein. Genoſſe Weg wer und Genoſſin Hampe ſſtatte gönnecke einen komplizierten Unterſchenkelbruch, welcher ſeine ſo Von Meusniers Konſtruktionen iſt alſo nur das Verſuchsluftſchiff
ten der Rednerin den Dank der Verſammlung ab. fortige Ueberführung in die Klinik nach Halle notwendig machte. der Brüder Robert ausgeführt und zum Aufſtiege gebracht worden.

t. Ein Eiſenbahnunfall auf dem Bahnhof Bodekal. Am Sonn Bad Suderode, 10. Juni. Der Sch ützenverein hat beſchloſ Aber dieſes Schiff und mehr W e
Te z Abſchie icht wi iſen Schon im Jahre 17ahend vormittag gegen 8,30 Uhr ſollte eine leere Maſchine gegen ſen, das Anſchießen am 7. und 8. Juli und das Abſchießen nicht wie beweiſen. Schon im ans 2r modernen Technik, erfand Eharles Meusnier das lenkbare PrallLuftden Perſonenzug 602 rangieren, um den Zug nach Blankenburg zu üblich vier Wochen, ſondern 14 Tage danach abzuhalten. Der Ver ſchif. Von ihm ſagt die langliche Geſtalt des Ballons, die heute

ziehn. Bei der Anfahrt verſagte na Angabe des Lokomotivführers ein iſt keinem Bund angeſchloſſen. Er verfügt über den ſchönſten ich t innere Luſtſack, der veiSchneider die e an e Paſhine ſo daß ſie ſtark auf den be Feſtplatz in der ganzen Umgegend. Der größte Teil der Mitglieder, denen r e e valbgeren Willen z Former
reits mit Perſonen beſetzten Zug auffuhr. Durch den Anprall fielen faſt 90 Prozent, ſind Arbeiter Jm nächſten Jahre feiert der Verein haltung gebraucht wird, der Propellerantrieb und das Steuer kurzverſchiedene Koffer aus den Gepäcknetzen, wodurch etwa 10 Perſo ſein 125jähriges Beſtehen. Die Vorarbeiten ſollen ſchon im Herbſt Alle die Grundlagen, auf denen guch das Lenkluſtſchiff der Gegenwart
nen verletzt wurden. Alle Verletzten tonnten jedoch ihre Reiſe fort beginnen. In den letzten fünf Jahren hat der Verein durch die Ein bveruht, und auf denen die erfolgreichen Nachfahren, wie Zepelin

t ſetzen. ſicht ſeiner jetzigen Leitung eine gute Entwicklung zu verzeichnen. und Parſeval, ihre eigenen Konſtruktionen aufbauen



Magdeburg, 8.

gleichen Schwindler haben
mer gemietet.
ſpäter herausgeſtellt hat,
waren. Sie machten erſt
weis, daß Wertbriefe für

mitteln.
gige Gewerbetreibende.
Anmeldungen und ſonſtige
glauben
ſeien. Die Vermieter
wird gewarnt. Zweckdienl
halt wollen

Braunſchweig, 8. Juni.
ein Rittergut.
nerstag einſtimmig dem Ka
penſtedt zugeſtimmt.

Staate verkauft. Laſten un
auf den Käufer übe

Die beſte

eingetroffen, um in dem kom
Länderſpiel gegen die beſten
gendes Können zu zeigen.

ArbeiterRadfahrer-Verein.

üben, welcher am Sonntag

beiden Mannſchaften zu einem

holen. Die Spielweiſe der
derartige Torzahl. Halbzeit
Weddersleben Jugend 2:0.

in guter Form und lieferten

nungen.

Halberſtadt 2. gegen Gernrode
ſpiel in Gernrode.

ein Freundſchaftsſpiel.
gefallen laſſen.

Mitteldeut ſche Rundſchau.

Zuge, aus dem der Sprung erfolgen ſollte, kommen.
kenden haben vergebens auf die

Sie kamen mit ſchweren

reichten hierdurch wiederholt die Leihweiſe U
Sie ſchädigten weiter Garderobewverleiher

Durch widerrechtlich verſchaff

Der Hauptausſ

Die Witwe v
gräfin von Schwiechelt, bisher in
Rittergut Schlieſtedt nebſt Beſtand
auch lebendem und totem Jnventar, Vorräten und
Aktien der Aktienzuckerfabrik Schlieſtedt

Helen Wills,
die amerikaniſche Weltmeiſterin des weißen Sports, iſt in Berlin

menden deutſch- amerikaniſchen Damen
deutſchen Spielerinnen ihr hervorra
Am geſtrigen Sonntag beſiegte die

Amerikanerin die beſte deutſche Spielerin Cilly Außem mit 6 zu 1.

Genoſſen im Odeum erſcheinen.

Am Mittwoch, 19 Uhr, verſamm

Schutſyort Halberftadt 1.

üblich, bei einem ſolchen Spiel ein derartiges R

Halb
am Sonntag die aus Weddersleben zu Gaſt.

bleibt die Mannſchaft ſo, dann berechtigt ſie zu den grö
Vor allem iſt der Torwart

dem wohl auch zum großen Teil

Juni. Der Sprung aus dem fahre

in Berlin als

mit Ziegelſteinen
die jeweiligen Vermi

und

iche Angaben über

Das Land Braun
ufe des

d Vorteile ſollte

Sport.
Tennisſpielerin.

S

Der 24er Maſ Halberſtadk. (Schutzſport). Heute, 18 Uhr, Training auf demſenreigen wirda n dieſem Abend auf dem Anger gefahren. Am Anger. Von dort aus gehen wir nach dem Kulturabend im
Freitag abend iſt Bühnenſportabend im Stadtpark. Jeder hat zu J „Elyſium“.
erſcheinen. Wer noch kein Feſtabzeichen hat kann ſich am Dienstag Wehrſtedt. (Spielleuke). Am Mittwoch, 12. Juni, 19,30 Uhr,
im Odeum melden, der Preis dafür beträgt eine Mark für die ganze Ueben in der roten Föhr. Es iſt Pflicht eines jeden Kameraden

Woche.

n Propagandaſpiel.

5:0.

ein ſehr ſchönes Spiel.

I.

Die Mitwir
Herren Regiſſeure gewartet. Die

angebliche Artiſten Zim
Koffern an, die, wie ſich

und Lumpen gefüllt
eter durch den Nach

ſie auf der Poſt lagerten, ſicher nud er
eberlaſſung von Bar

einſchlä
te polizeiliche

Ausweiſe wußten ſie den Geſchäftsleuten
zu machen, daß ſie in Berlin wohnhaft und be

ruflich tätig
wurden auch beſtohlen. Vor den Betrügern

den jetzigen Aufent
wenn möglich der nächſten Polizeibehörde gemacht

werden, andernfalls der Landeskriminalſtelle in Magdeburg.

ſchweig kauft
chuß des Landtags hat am Don ſ
Ritterguts Schlieſtedt bei Schöp
on Adelebſen, Anna geb. Reichs
Schlieſtedt, jetzt in Celle, hat ihr
teilen und Zubehör, insbeſondere

Ernte ſowie 13
dem braunſchweigiſchen
n mit dem 15. Juni 1929

rgehen. Das Rittergut Schlieſtedt liegt in den

Am Dienstag, 20 Uhr, müſſen alle
Es gilt den Aer Maſſenreigen zu

auf dem Anger zur ReichsarbeiterSportwoche gefahren wird. Erſcheint deshalb am Dienstag reſtlos.
elt ſich der ganze Verein im Odeum

ſenreigen wird an dieſem Abend auf dem Anger gefahren. Am
Donnerstag abend iſt Generalprobe im Stadtpark.

Freie TurnerWernigerode 1. 10:1.
Anläßlich des Reichsarbeiterſporttages in Derenburg trafen ſich die

Es iſt ſonſt nicht
eſultat herauszu

Wernigeröder jedoch rechtfertigte eine
Schutzſpork Jugend gegen

zeit 2:.0. Unſere 1. Jugend hatte
Die Hieſigen waren

Hoffentlich
ßten Hoff

ſehr auf dem Poſten geweſen,
der Erfolg zu verdanken iſt.
1:10. Unſere 2. war zum Punkt

Leider war der Schiedsrichter nicht anweſend
und da Halberſtadt nur mit 9 Mann ſpielte, einigte man ſich auf

Die Hieſigen mußten ſich eine Niederlage

n den Gemeindebezirken Schlieſtedt, Küblingen und Eitzum. Die geſamteEiſenbahnzug. Ein 33jähriger Artiſt Flebbe und ein 26jäh Größe beträgt nach dem Grundbuche 305,8151 Hektar, nach den
riger Steindrucker Fatſchel ſind in den letzten Wochen mit Erfolg Grundſteuerlagerbüchern 303,7389 Hektar, davon etwa 20 Hektar
als Filmregiſſeure tätig geweſen; allerdings beſtand der Erfolg nur Eigenwald, während der Reſt auf den land wirtſchaftlichen Betrieb
darin, daß ſie viele Leute betrogen. Sie kamen zum Beiſpiel in entfällt. Dazu kommen noch 16 dreiviertel Anteile von 29 ein Drit
eine Stadt Thüringens, ſetzten ſich dort mit dem Arbeitsamt in Ver tel Anteilen der Schlieſtedter Genoſſenſchaftsforſt und 5 Anteile von

m bindung unter der Angabe, im Auftrage der „Ufa“ eine Filmſzene 43 Anteilen der Eitzumer Genoſſenſchaftsforſt. Der Flächenanteil
der Sprung aus dem fahrenden Eiſenbahnzuge zu drehen. des Rittergutes beträgt an der Schlieſtedter Genoſſenſchaftsforſt

Das Arbeitsamt vermittelte mehrere Perſonen, die geeignet erſchie 48,458 Hektar und an der Eitzumer Genoſſenſchaftsforſt 20,880 Hekt.
h nen. Jn der Stadt wurden mehrere Zimmer gemietet, damit ſich Die Verwertung des land wirtſchaftlichen Betriebes ſoll durch Ver
t die Damen umkleiden konnten. Es wurden ſchließlich Autos gemie pachtung erfolgen, und es iſt bereits ein Pächter vorhanden, mit

tet und dann ging es mit den gemietetenAutos hinaus auf ein idylli dem ein angemeſſener Pachtzins vereinbart iſt. Die Nutzung der
ſches Dörfchen, wo zunächſt auf Koſten der „Ufa“ in einer Gaſtwirt Holzanteile ſoll durch den Staat ſelbſt geſchehen. Als letzter Kauf
ſchaft verzehrt wurde, Einer der Herren Regiſſeure erhielt einen preis ſind 750 000 Mark gefordert. Jn Anrechnung auf den Kauf

u Einſchreibebrief, er bemerkte beim Empfang beiläufig: 7000 Mark preis werden drei Hypotheken im Geſamtbetrage von 520 085,27
ſind ſchon angewieſen. In einer benachbarten Stadt waren bereits übernommen. Hinzuzurechnen ſind noch 47000 A als Koſten für

e Hotelzimmer für die Statiſten beſtellt, kurz, es wurde ein großer den Erwerb durch Grunderwerbſteuer, Proviſion an den Vermittler,
n Apparat in Bewegung geſetzt, um ſo den Boden für den beabſichtig- Koſten und Uebergabe, Schätzergebühren uſw. Ferner iſt für die

ten Betrug zu ſchaffen. Die geliehene Schreibmaſchine war bereits Koſten der erſtmaligen Inſtandſetzung der Gebäude ein Betrag von
u verſetzt. Mehrere Mieter bzw Vermieetr und für die Szene Ver 13 500 vorgeſehen, der ebenfalls noch aufzuwenden ſein würde.

m pflichtete hatten Geld geliehen. Nachdem alle Chancen in Bezug ſo daß ſich der Erwerbspreis für den Braunſchweigſchen Staat auf
auf Erlangung des Geldes ausgenutzt waren, ſollte die Aufnahme rund 810 500 A erhöht. Nach Abzug der oben genannten Hypothe

i beginnen. Die Herren Regiſſeure fuhren im Auto zur Nachbarſtadt ken bleibt ein bar aufzuwendender Betrag von rund 290 500
und verſuchten, einen Scheck einzulöſen. Da aber die Bank gerade übrig, der für den Kauf zur Verfügung zu ſtellen iſt.
geſchloſſen hatte, baten ſie den Autobeſitzer, doch das Geld für eine Weißenfels, 8. Juni. Vom Zuge erfaßt und getötet.

m gekaufte Filmrolle auszulegen. Letzterer gab auch noch 54 Mark Auf der Grube Wählitz der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.
m und erhielt dann den Auftrag, die Rolle, die einen Wert von 13 G. ereignete ſich ein ſchwerer Betriebsunfall. Beim Ausvweichen
n Mark hatte, dem Operateur zu geben, ſie würden nunmehr mit dem

beiter Ludwig auf das Nebengleis, ohne bei dem

Unglückliche noch ſchwere Kopf

bald nach ſeiner Einlieferung
krankenhaus.

Gr. Schwarzloſen, 8. Juni.
ger abgehackt. Hier vergnügten ſich Kinder auf dem Hofe d
Landwirts St. mit Holzhacken. Dabei ereignete ſich ein ſchwer
Unglücksfall. Der Sohn des Hofbeſitzers hielt ſeinem Spielkamer,

neben und trennte dem Jungen
Königslukter, 8. Juni. Eine Frau auf dem Felde übe

Erdfalles überfielen ein
benhacken beſchäftigte junge Frau aus Lauingen. Der

und würgte ſie, als ſie ſich zur Wehr ſetzte,
er ihr mehrmals mit der Fauſt ins Geſicht.

vor der Wüſtling den Ueberfall auf
ausübte, hatte er
gefragt.
Anzug, ſchwarzen Gamaſchen und bl
wahrſcheinlich dem Arbeiterſtand an.

Du mußt von Deiner Organisation verlangen

ſachen in der Druckerei des „Halberſtädker Tageblatts

Druckerei des „Halberftädter Tageblatts“ gegeben werden

eines ihm entgegenkommenden beladenen Kohlenzuges trat der Ar

Geräuſch des Koh
lenzuges das eines aus entgegengeſetzter Richtung heranfahrenden
Leerzuges zu hören. Er wurde von der Maſchine erfaßt und über
fahren. Der rechte Fuß wurde ihm abgefahren, außerdem erlitt der

und innere Verletzungen. Er ſtarb
in das Hohenmölſener Knappſchafts

Beim Holzhacken den Fin

den ein Stück Holz zum Zerhacken hin. Das Beil ging jedoch da
den Mittelfinger von der Hand ab.

fallen. Jn der Lauinger Feldmark in der Nähe des ſogenannten

etwa 20 Jahre alter Mann eine mit Rü
Unholdchleppte die Frau in das benachbarte Kornfeld, warf ſie zu Boden

am Halſe. Dann ſchlug
Auf das laute Schreiender Frau ließ er von ihr ab und flüchtete in den nahen Wald. Be

die ahnungsloſe junge Frau
ſie nach dem nächſtgelegenen Dorf um Auskunft

Der Täter iſt etwa 1,65 m groß, war bekleidet mit blauem
auer Schirmmütze und gehört

ganz gleich, ob es ſich um Deine Gewerkſchaft, Deinen Sport

verein oder um andere Vereine handelt, daß ſie ihre Druck

herſtellen laſſen. Faſt täglich nehmen die Vereine den Raum

des „Halberſtädter Tageblatts“ in Anſpruch; ihre Druckſachen

aber geben ſie oft anderweit in Auftrag Ein Entgegen
kommen bedingt das andere! Sage das bei allen gegebenen

Gelegenheiten und ſetze Dich dafür ein, daß Druckaufträge der geh

öozigldemolr. Partei Deutſchlands

Unterbezirk HalberſtadtWernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Die Unterkaſſierer
es
er
a ſucht, beſtimmt am 12. und 13. ds. Mts. in der

auch zu der angeſetzten Zeit erſcheinen.
r

Jungſozigliſten Halberſtadt. Unſere

ſtraße, ſtatt.

Zuſammenkunft
Dienstag, den 11. Juni, abends 20 Uhr bei Otto Bollmann, Baken

Karl Boſſe ſpricht über „Lebensgeſtaltung“.

welche für Monat Mai noch nicht abgerechnet haben, werden er

Zeit von 6 Uhr ab,
zur Abrechnung zu kommen. Es wird erwartet, daß die Genoſſen

findet

ſKundfunt Proge
der hauptfactzlichften deuhen Sender.

grerneer

Dienskag, 11. Juni.
Berlin. 20 „Schnappyſchüſſe“. (Einakter).
Königswuſterhauſen. 20 Violinvorträge.

Lieder. 21 Unterhaltungsmuſik.
Leipzig. 20 „Deutſche Minne und Liebeslie

hunderten.“ (Deutſches Rokoko). 21
iſcher Völker, Leipziger Rundfunkorcheſter).
muſik.

Hamburg. 20 „Die Mutter.“
ſchließend Kaffeehauskonzert.

Langenberg. 20,10 Richard Strauß Abend.

Konzert und Vorträge).

20,40 Shakeſpeare

der aus fünf Jahr
„Nationalhymnen europä

Anſchließend Tanz

An

Amtliche Wetternachrichten.

Keithsbanner
„SthwarzKot Gold

Halberſtadt. Kameraden! Der Gautag in Braunſchweig war den
Umſtänden nach und trotz des ungünſtigen Wetters von Halberſtadt
gut beſucht. Noch beſſer muß es zum BundesVerfaſſungstag in
Berlin werden. Drum rüſtet frühzeitig für dieſe Fahrt. Schon jetzt
kann hierzu geſpart werden. Sparmarken ſind bei folgenden Kame-
raden zu haben: Fr. Richter, Gleimſtraße 15, Fr. Wagenführ,
Blücherſtraße 5, K. Mahlert, Paulsplan 25, O. Müller, Johannes
brunnen, Joh. Fricke, Bakenſtraße, Frz. Grunwald, Konſum, W.
Rinke, Konſum, K. Hörnig, Weſterhäuſerlandſtr. 5 und Fr. Förſter
ling. Kameraden, durch den Kauf von Sparmarken wird jedem
die Fahrt nach Berlin ermöglicht, benutzt deshalb dieſe Einrichtung.

Halberſtadt. Intereſſenten für die Fahrt nach Memmingen haben
in den nächſten Tagen eine letzte Zuſammenkunft, zu der jeder un
bedingt erſcheinen muß. Ort und Zeit wird noch bekannt gegeben.
Die Veranſtaltung findet am 6. und 7. Juli ſtatt. Freiquartiere
ſtehen uns für mehrere Tage zur Verfügung.

Halberſtadt. Dieſe Woche iſt die ReichsArbeiterSportwoche.
Beſucht nach Möglichkeit die Veranſtaltungen unſerer Sportler.

pünktlich zu erſcheinen.
Schwanebeck. Unſere Ortsgruppe veranſtaltet am Sonntag, den

16. Juni 1929, ihr 6. Stiftungsfeſt verbunden mit einem Kreisfeſt,
wozu alle Ortsgruppen und Republikaner des Kreiſes und der Nach
barkreiſe herzlich eingeladen ſind. Feſtprogramm: 10—-13 Uhr Em-
pfang der auswärtigen Vereine, von 13 Uhr ab Platzkonzert auf dem
Markt, 14 Uhr Feſtumzug durch die Stadt und Feſtrede (Major
MeierMünchen). Nachdem Konzert im „Deutſchen Hauſe“ (Gewerk
ſchaftshaus) und Volksbeluſtigung auf dem Plan. Abends Feſtball.
Der Feſtbeitrag beträgt 50 Pfennig.

Soz. ArbeiterZugend
Halberſtadt. (Arbeitsgemeinſchaſt). Heute abend ſetzen wir un

en SS T
57

X Schnee. --Duaost, wNedel. R 6ewilter.

W voher Sturm. die Pfeſ

Welterdienſtſtelle Magdeburg.

ERKXRUNG:. Owoſemos. O henen Ohawdegecht. Owoitig. Odececkt. Re.

A Groupein. Atogel. G Stine. --O sehr leſcht,

en frische örmisn,le fliegen mit dem Winde, die eingezetchneten Unlen
(odaren verdinden ſie Orte mit gleichem luftgruck. Die neben gen Orten Jehenden

Zahlen geben e lufftemperorur on. e

Vorausſichtliche Witterung bis Dienstag Abend-

Nach dem Durchgang einer Wärmewelle am Sonnabend und in
der Nacht zu Sonntag ſetzte am Sonntag früh ſchon wieder ein Tem
peraturrückgang bei lebhaften weſtlichen Winden
Niederſchläge begleiteten die Front der eindringenden

ein. Geringe
Weſtluft.

Starker Barometeranſtieg im Bereich der weſtlichen Winde zieht
jedoch das im Weſten Europas liegende Hoch ſchn
das Feſtland, ſo daß hier eine Wetterberuhigung
Wetter der nächſten Tage wird daher ziemlich heite

ell oſtwärts cuf
eintritt. Das

r verlaufen, nur
tagsüber werden ſich zeitweiſe ſtärkere Haufenwolken bilden. Die
Temperatur, die am Montag noch etwas zurückgeht, wird ſpäter
wieder anſteigen, ohne aber
reichen.

Ausſichten: Ziemlich heiter,ſere Arbeit fort. Jeder muß Bleiſtift und Papier mitbringen.

h
7 e

wolkenbildung, mäßig warm.

zunächſt ſehr hohe Wärmegrade zu er

doch tagsüber ſtärkere Haufen
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